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Die Sitzung des Parteivorſtandes
es Zentrums verſchoben

Berlin, 3. Juni. Wie die TelegraphenUnion erfährt, iſt die
für heute mittag 1 Uhr angeſetzt geweſene Sitzung des Partei
vorſtandes des Zentrums auf 48 Uhr verſchoben worden.

Der Fall Wirth vor dem
Parteiausſchufß

Berlin, 3. Juni. Je aktueller die Politik des Zentrums be-
treffende Fragen ſind, um ſo ſchweigſamer wird das offizielle
Berliner Organ der Zentrumspartei. Die „Germania“ iſt das
einzige Blatt, das in der letzten Zeit, von parteioffiziöſen Er
klärungen abgeſehen, zu der Angelegenheit des Briefwechſels
zwiſchen Dr. Marx und Dr. Wirth geſchwiegen hat. Es ſcheint
jedoch, daß alle diejenigen Stimmen unrecht haben, die glaubten,
daß das für den heutigen Freitag angeſetzte „Parteigericht“ über
Wirth mit einem Ausſchluß oder auch nur mit einer ernſten Ver
warnung dieſes Außenſeiters der Partei enden werde, aus der
dieſer die Konſequenzen ziehen müßte. Dr. Wirth, der neuerlich
in Aachen offen erklärt hat, wenn man ihn aus der Partei aus-
ſchließen würde, dann wüßte er noch Orte in Preußen, in deren
er ſich auf eigene Fauſt ein Mandat erkämpfen könne, hat ſelbſt
niemals geſagt, daß er etwa ſelbſt aus der Partei austreten
würde, und vielleicht hieße es die politiſche Tragfähigkeit der
Zentrumspartei unterſchätzen, wenn man glauben würde, daß die
Antwort des Parteivorſtandes nur noch auf einen mehr oder
weniger deutlichen o lauten könnte. Die Sitzung des
Parteivorſtandes war für heute mittag 1 Uhr angeſagt worden,
ſie iſt aber inzwiſchen auf Freitag abend vertagt worden. Der
Vorſtand wird ſich in der Reichskanzlei unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Marx verſammeln. Es iſt anzunehmen, daß

Sonnabend, 4. Juni 1927

der Wortführer der offiziellen Parteipolitik der Reichsfinanz-
miniſter Dr. Köhler ſein wird, deſſen Ausführungen und deſſen
Standpunkt noch von der Preußentagung des Zentrums bekannt
ſind. Jn Zentrumskreiſen glaubt man ferner, daß dann die
offizielle Auffaſſung des Parteivorſtandes im Gegenſatz zu der des
Abg. Dr. Wirth in einer Art Kommunigqus feſtgelegt wird, mit
dem ſich der Vorſtand an die Zentrumswähler ſelbſt wendet. Man
erinnert ſich, daß die Parteileitung ſchon einmal in einer ſchwie
rigen Situation einen ähnlichen Ausweg gewählt hat, als nämlich
das Zentrum während der letzten Regierungskriſe vor der Ent
ſcheidung ſtand, ob und unter welchen Geſichtspunkten es im Reich
die Koalition mit den Deutſchnationalen eingehen ſolle. Wechtige
parteitaktiſche Gründe ſprechen aber dagegen, daß Dr. Wirth eine
Handhabe gegeben wird, ſich als den aus der Partei Ausgeſtoßenen
zu betrachten.

Zur Verſchiebung der Zentrumstagung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Juni. Die Verſchiebung der heutigen Sitzung des
Parteivorſtandess des Zentrums von Freitag mittag 1 Uhr auf
abends 288 Uhr ſcheint durch gewiſſe Verhandlungen zwiſchen
dem Zentrum und der Bayeriſchen Volhspartei
hervorgerufen zu ſein. Man verſichert in Zentrumskreiſen, daß
heute morgen ſchon eine Erklärung des Parteivorſtandes, die den
Streit Marx--Wirth erledigen ſollte, aufgeſetzt war und in der
Hauptſache Billigung gefunden hatte. letzten Augenblick
ſcheinen Bedenken wegen des nach Veröffentlichung dieſer Er
klärung endgültigen Bruches der in der letzten
Zeit bereits eingeſchlagenen Nnionverhandlungen zwiſchen
Zentrum und Bahyeriſcher Volkspartei n zu ſein. Man
u damit rechnen, daß heute eine
mehr herauskommt. t
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Um die Einigung zwiſchen Reich und

Preußen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen Reich und
Kreußen über die Beilegung der bekannten Streitpunkte ſind be
reits ſeit 14 Tagen im Gange. Die Reichsregierung hat offenbar
darauf verzichtet, ſich eine an ſich wohl berechtigte Genugtuung zu
verſchaffen und hat ſich mit der ſach lichen Behandlung
der urſprünglichn Differenzpunkte einverſtanden er
klärt. Dieſe Nachgiebigkeit iſt reichlich unverſtändlich, denn man
muß ſich darüber klar ſein, daß es im Grunde genommen nicht
die leicht zu klärenden ſachlichen Differenzpunkte waren, die Herrn
Brauns unerhörte Angriffe hervorriefen, ſondern die Tatſache der
Rechtsorientierung der Reichsregierung. Offen-
bar hat das Zentrum die Vermittlerrolle geſpielt, was freilich mit
einem Nachgeben der Reichsregierung geendet zu haben ſcheint.
Die „Germania“ behauptet ſogar, es ſei zu einer gerundſätz
lichen Einigung über den ganzen ſchwebenden Fragen
komplex bereits jetzt gekommen. Jn der Hauptſache ſind die Ver
handlungen geführt von Finanzminiſter Dr. Köhler als Ver-
treter der Reichsregierung und Dr. Höpker-Aſchoff. So er
freulich die ſachliche Regelung des unerquicklichen Konfliktes
zwiſchen Preußen und dem Reich ſind, ſo unerfreulich iſt das ein
b Uebergehen der in dem Streitfall vorgekommenen Taktloſig

iten. FDer Preußiſche Richterverein zum
Mahraunprozefſ;

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 8. Juni. Der Preußjiſche Richterverein teilt mit:

Mit dem Urteil in dem Beleidigungsprozeß Mahraun (Jung-
deutſcher Orden) gegen von Sodenſtern, von Wächter
und von Jena (Nationalverband Deutſcher Offiziere), das in
der Oeffentlichkeit erhebliches Aufſehen erregt hat, glaubt ſich der
Preußiſche Richterverein beſchäftigen zu müſſen, wenngleich der
erkennende Richter, der frühere Marine-Oberkriegsgerichlsrat
Treftz, weder zu den ordentlichen Richtern zählt (vielmehr auf
Grund des ſogenannten Hilfsrichtergeſetzes nur zur zeitweiligen

rnehmung richterlicher Geſchäfte herangezogen iſt), noch ais
Ritglied dem Richterverein angehört. Die von dem Preußiſchen
Richterverein eingeſetzte bekannte Kommiſſion zur Nach
prüfung richterlicher Entgleiſungen (orſitzender:

imer Juſtizrat Landgerichtsdirektor Opler in Berlin) hat ſo-
nach Bekanntwerden des Urteils die zur Aufklärung und Feſt

ung des Sachverhalts erforderlichen Schritte unternommen.
ich im weiteren Vorſtand des Richtervereins, welcher nach

Pfingſten in Königsberg i. Pr. zur Sitzung zuſammentritt, wird
ie Angelegenheit zur Erörterung gebracht werden. Eine end-

gültige Stellungnahme des Preußiſchen Richtervereins wird freilich
erſt erfolgen können, nachdem das ſchwebende Verfahren von
iden Seiten iſt gegen das Urteil Berufung eingelegt zum

Abſchluß gebracht iſt. Sollte das Urteil, wie es nach einer münd-

n Begründung der Fall zu ſein ſcheint, aus politiſchen
aus juriſtiſchen Gedankengängen hergeleitet ſein, ſo iſt

das aufs ſchärfſte zu mißbilligen. Der Richter muß ſich, was der
Preußiſche Richterverein ſtets betont hat, auf dem Richterſtuhl von
politiſchen und ſonſtigen neben der Sache liegenden Gedanken
kaſe völlig frei machen, darf unter keinen Umſtänden weder die

idung zum politiſchen Selbſtzweck verwenden, noch ſeine
re politiſche Einſtellung als für die Entſcheidung maßgeblich

Streſemann für die Pfingſttage na

erachten, noch auch nur ſeine politiſche Meinung im Urteil zu er-
kennen geben. Gez.: Landgerichtsdirektor Dr. Pracht.

Die von dem Preußiſchen Richterverein eingeſetzte Kom
miſſion zur Nachprüfung richterlicher Fehlurteile hat es alſo
für nötig gefunden, nach dem Bekanntwerden des Urteils im
Mahraunprozeß die zur Aufklärung und Feſtſtellung des Sach-verhaltes eeſorderichen Schritte zu unternehmen. Wir wiſſen

nicht, welch beſonderer Anlaß zur Aufnahme der Nachprüfung
des Urteils vorgelegen hat. Vielleicht hat die perſönliche
Einſtellung der der genannten Nachprüfungskommiſſion an-
gehörenden Richter den Ausſchlag dafür gegeben, die getroffene
Entſcheidung als einen Vorſtoß gegen die objektiv richterliche

Urteilsbildung zu betrachten.

Barmat-Prozefz;
Berlin, 3. Juni. Zu Beginn der e r am Freitag

verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Neumann,
den Beſchluß des Gerichts, die von der Verteidigung noch be-
antragte Ladung des Reichskanzlers Marx und des ehemaligen
Reichspoſtminiſters Giesberts als unerheblich abzu
lehnen. Es könne als wahr unterſtellt werden, daß dieſe
Zeugen Günſtiges über den Leumund Höfles ausſagen könnten.

Regierungspfingſten in Berlin
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Juni. Wie wir bereits gemeldet haben, iſt Dr.
Baden- Baden ab-

gereiſt, von wo er unmittelbar nach dem Feſt nach Berlin zurück-
kehren wird, um ſich dann nach Genf zur Tagung des Völker-
bundsrats zu begeben. Dr. Geßler und Dr. Brauns ſind
nach Bayern abgereiſt, wo die Miniſter in der Gegend von
Lindenberg Beſitzungen haben. Die Mehrzahl der Reichsminiſter,
wie auch der Herr Reichspräſident, werden die Feiertage
in Berlin verbringen.

Staatshilfe für Lingen
Berlin, 3. Juni. Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem

Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge in ſeiner heutigen
Sitzung beſchloſſen, dem Regierungspräſidenten von Osnabrück
zur erſten Linderung der Not in den von der Wirbelwindkata
ſtrophe betroffenen Gebieten ſofort die Summe von 200000
Mark zur Verfügung zu ſtellen zwecks Verteilung und
Anordnung von Hilfsmaßnahmen. Gleichzeitig hat die preußiſche
Staatsregierung den Regierungspräſidenten beauftragt, den Be-
troffenen wärmſte Anteilnahme der preußiſchen Regierung aus
zuſprechen.

Deutſcher Kreuzerbeſuch in Sevilla
Berlin, 3. Juni. Wie berichtet wird, treffen die deutſchen

Kreuzer „Nymphe“ und „Amazone“ morgen in Sevilla
auf dem Unterlauf des Guadalquivir, der bekanntlich ſchiffbar
und auch für große Ueberſeedampfer geeignet iſt, ein. Die deut
ſche Kolonie und die ſpaniſchen Behörden bereiten Feier-
lichkeiten zum Empfang vor. Pläne über einen
Zeppelinlufthafen in Sevilla werden demnächſt der
Regierung zur Beſprechung vorgelegt werden. Ein ſpaniſcher
Unterhändler iſt nach Argentinien abgereiſt zwecks Beſprechung
über die Abſchließung eines Vertrages und über Einzelheiten
der Luftlinie Sevilla--Buenos Aires.
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Die „höchſt unangenehme Angelegenheit Heamtentagung und
Heamtenbeſoldung

Der Notſchrei, der von der deutſchen Beamtentagung
in Bayreuth ausgegangen iſt, wird hoffentlich dazu bei
tragen, in der breiten Oeffentlichkeit mehr Verſtändnis für
die Wünſche und Forderungen unſerer Beamtenſchaft
hervorzurufen, als bisher leider vorhanden war. Wir haben
uns leider daran gewöhnt, daß jeder Stand und jeder Beruf
nur zu ſehr an die eigenen engen Jntereſſen denkt und
nicht daran, daß außerhalb des eng gezogenen unmittel-
baren Kreiſes, in dem er lebt, noch andere gleichgeartete
mit gleichen Jntereſſen vorhanden ſind. Es ſtände beſſer,
wenn alle beteiligten Kreiſe in dieſer Hinſicht weitherziger
zu denken und weiter zu blicken vermöchten, als es der Fall
iſt. Wer einigen Einblick in die wirklichen Verhältniſſe
beſitzt, wird ſich darüber keiner Täuſchung hingeben, daß
die wirtſchaftliche und kulturelle Lage ſowohl der höheren
wie auch verſchiedener anderer Beamten geradezu unhaltbar
geworden iſt. Der Hauptvortrag, der über dieſes Thema
in Bayreuth gehalten worden iſt, brachte geradezu er-
ſchütterndes Material über die Verſchuldung unſerer Be
amtenſchaft, die auf die Dauer eine ungeheure Gefahr für
den Fortbeſtand und den Wiederaufbau unſeres Vater-
landes bedeutet. Man braucht nur an manche Vorgänge
der jüngſten Zeit zu erinnern, um zu begreifen, welchen
Verſuchungen ein Beamter ausgeſetzt iſt, der ſich in miß
lichen finanziellen Verhältniſſen befindet. Noch hat ſich
unſer Beamtentum die alten preußiſchen Ueberlieferungen,
den Sinn für Sparſamkeit und Ehrenhaftigkeit, für Ehr
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit bewahrt, aber gerade deshalb
ſollte man nicht länger mehr zögern, die nur zu berechtigten
n ſehr maßvollen Forderungen der Beamtenſchaft zu er
üllen.

Es haben wohl manche Mitglieder des Reichsbundes
der höheren Beamten ſich der Hoffnung hingegeben, daß
bei ihrer Tagung der zur Begrüßung erſchienene Vertreter
des Reichsfinanzminiſteriums einige Mitteilungen über die
Ausſichten einer Aufbeſſerung der Beamtengehälter machen
würde. Das iſt leider nicht geſchehen, wohl aus guten
Gründen, Es iſt kein Geheimnis, daß im Reichsfinanz-
miniſterium die Beſprechungen und Vorarbeiten für eine
dem Reichstag zu unterbreitende Vorlage weit genug ge-
diehen ſind, um noch vor den Sommerferien einen ent
ſprechenden Geſetzentwurf einzubringen.

Schon bei der Etatsberatung zeigte ſich, daß ſozuſagen
die letzten Reſervan eingeſetzt werden mußten, um ein
Defizit zu verhindern. Allerdings darf und gibt man ſich
noch der Hoffnung hin, daß ſich im Laufe des Wirtſchafts
jahres ſelbſt noch Einnahmequellen erſchließen oder Er-
ſparniſſe herbeiführen laſſen würden, die die Finanzierung
der Beſoldungserhöhung geſtatten würden. Aber es handelt
ſich um eine Summe von ungefähr 100 Millionen Mark,
die notwendig iſt, wenn man die gänzlich unzulänglichen
Beamtenbeſoldungen nur um durchſchnittlich 10 Prozent
erhöhen will. Wenn der Gedanke aufgetaucht iſt, eine An
leihe zu Hilfe zu nehmen, ſo wird dem mit Recht entgegen-
gehalten, daß Anleihemittel nur für werbende Anlagen und
nicht zur Deckung laufender Ausgaben benutzt werden
dürfen.

Aber allen Hinderniſſen zum Trotz muß und wird
irgendwie Abhilfe geſchaffen werden. Der Reichsbund der
höheren Beamten hat vollkommen recht, wenn er verlangt,
daß diesmal, wenn es zu einer Aufbeſſerung kommt, nicht
nur die unteren und mittleren Beamten, ſondern auch die
höheren entſprechend berückſichtigt werden. Der akademiſch
gebildete Beamte muß bis zur Vollendung ſeiner Aus-
bildung, alſo bis zur Erwerbung der unbedingt not-
wendigen gründlichen allgemeinen und Fachkenntniſſe eine
große Summe von Geld, Zeit und Arbeit aufwenden. Es
iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß er dann auch den Anſpruch
wenigſtens auf eine ſolche Beſoldung hat, die es ihm er-
möglicht, ſeiner Stellung entſprechend die Lebenshaltung
einzurichten. Werden ihm die Mittel hierfür verſagt, dann
iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß er ſich dauernd nach einem
Unterkommen in der Jnduſtrie oder anderswo umſieht und
daß ſeine Dienſtfreudigkeit darunter leidet. Bisher ſind
bei Aufbeſſerungen unter ſozialdemokratiſchem, auf mög-
lichſte Ausgleichung aller Beamtengehälter, ohne Rückſicht
auf Vorbildung und Stellung die unteren Beamten bevor
zugt worden. Damit ſoll nicht etwa geſagt ſein, daß nicht
auch ſie noch eine Beſſerſtellung verdienten, aber es geht
auf die Dauer nicht an, die höheren Beamten gegen ſie
zurückzuſtellen. Es iſt unbeſtreitbar, daß die ſoziale
Stellung des höheren Beamten gegen die Zeit vor dem
Kriege an Geltung eingebüßt hat. Wenn man ſie nun auch
noch auf die Dauer finanziell ſo ſtellt, daß ſie aus der Ver-
ſchuldung nicht herauskommen, dann wächſt die Sorge, daß
unſer Beamtentum auf die Dauer nicht mehr auf der hohen
Stufe ſich erhalten wird, durch die es ſich bisher aus-

gegeichuet hat.
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Die Räumungsfrage
Pariſer Tendenzmeldungen

Berlin, 3. Juni. Die ſer Preſſekampagne zur Frage der
und zur Räumungefrage nimmt an Schärfe zu.

ſcheint man mit den Vorſchlägen, die Deutſch
rifigierung der erfolgten Schleifungen gemacht

Denig gefreben u ſett, wer
J um aus einer Ueberſpitzung dieſer Preſtigefrage weiteres

Kapital für die franzöſiſche Theſe in der Räumungsfrage heraus

4 wo zuſchlagen.Deshalb an zuſt Berliner Stelle noch einmal mit
allem Nachdruck gewieſen, daß nichts zu der Annahme,
der rde auf der Junitagung des Völker

anſchneiden, beret v ge. Man er-innert an die bereits vor längerer Zeit erfolgteng. c dese i eu n Zeitpunkt für dieAufrollung der Räumungsfrage und der Berufung auf ſeinen An
ſpruch aus Artikel 431 des Verſailler Vertrages vorbehalte, und

dieſer Zeitpunkt ift jetzt noch nicht gekommen.
Was die

ber eee Preſſe, das gu

Hplomatſche

Seſſion des

der Oſtbefeſtigungen angeht, ſo iſt es nicht richtig,
daß ſich ſchland in Genf bei der letzten Tagung des Völker
bundsrates verpflichtet habe, eine Kontrolle der zerſtörten Unter

ſtünde zm Vereich der Oſtfeſtungen zuzulaſſen.
iſt ein durchſichtiges Tendenzmanöver

er durch engliſche Blätter bereitswiderlegt worden iſt, die dem deutſchen Rechtsſtandpunkt in dieſer
Frage beigepflichtet und Deutſchland gut zugeredet haben, es möge
doch dieſe letzte Kontrolle noch einmal über ſich ergehen laſſen um
des lieben Friedens willen. Ueber die Art, wie dieſer Diffetenz
punkt aus der Welt geſchafft werden ſoll, ſchweben immer noch

Verhandlungen, von denen man ſagen kann, daß ſie

in dem Bereich der für Deutſchland lebenswichtigen außen
chen Fragen gehören. Hier aber von „deutſchen Schikanen“

zu ſprechen, wie das heute das „Oeuvre“ tut, geht denn doch zu
weit. Das Blatt verſteigt ſich ſogar zu der

Drohung, daß irgend ein intereſſierter Staat, vor allem
Polen, im Völkerbundsrat eine offizielle Klage einbringen würde,
ſo daß dann ſtatt einer diskreten Jnſpektion durch alliierte Militär
ſachverſtändige eine offigielle Beſichtigung der deutſchen Oſt
befeſtigungen durch die Jnveſtigationskommiſſion des Völkerbundes
erfolgen würde. Bei der Einſtellung Polens, das bekanntlich ſelpſt
ſtarke Feſtungen gegen die S Grenze bautund durch keinen Verſailler Vertrag oder V lkerbundsbeſchlußz an
ſeiner Rüſtungs und Verdächtigungspolitik gegen Teutſch'and ge
hindert wird, wäre ein ſolcher Antrag im Völkerbundseat freilich
durchaus kein Wunder.

Die neue Kontrolldrohung
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Juni. Die polniſchfrangzöſiſche Drohung mit dem
Antrag einer neuen durch den Völkerbund vorzunehmenden all
gemeinen deutſchen Entwaffnungskontrolle wird in Berlin als
latter Verſuch einer politiſchen Erpreſſung gewertet. Man weiſt

hin, daß es nicht etwa offigielle h Kreiſe geweſen
ſeien, die dieſen ungeheuerlichen polniſchen Vorſchlag ans Licht
der Oeffentlichkeit zogen, ſondern

ausgerechnet die franzöſiſchen Sozialiſten.

u

egenüber r Drohung iſt feſtzuſtellen, daß ſich die Reichsregierung in ihren e zur der Zerſtörungen in den
Oſtfeſtungen nicht beeinfluſſen läßt. r unbegründete polniſche
Vorſchlag wird als höchſt ungeeignetes Objekt einer Einſchüchterung bezeichnet. ge5 I

Um entriſſenes Land
Litauen verlangt h der Be

handlung der Meme n
8. Juni. Wie das Völkerbundsſekretariat heute nachSenf

mitiag mitteilt hat der Generalſekretär des Völkerbunds gu der
von der deutſchen Regierung dem Völkerbundsrat eingereichten
Beſ der Memelländer ein Telegramm des litauiſchen

ten Woldemaras vom 25. Mai erhalten, in dem
die litauiſche Regierung erklärt, ſie habe von den Be
ſchwerden der deutſchen Regierung keinerlei
Kenntnis erhalten und behalte ſich das Recht vor, eine

der bereits auf die Tagesordnung der Juni Tagung
des Rates geſetzten der Memelländer auf eine ſpätere

z zu verlangen.
SVleichgeitig wurde dem Völkerbundsſekretariat der Jnhalt

eines Telegramms der deutſchen Regierung vom 29. Mai nt
ben, in dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann er

daß das Memorandum der melländiſchen Bewohner über den
Bruch der Memel Autonomie durch die litauiſche Regierung bereits
an ſämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates gelangt und auch der

chen g zur Verfügung geſtellt worden ſei. Dr.
Streſemann fügt hinzu, daß das Memorandum der Memelländer
keinen n Fall enthalte, der nicht bereits ſeit langer Zeit der
litauiſchen Regierung bekannt ſei. 3577 teilt das Völkerbunds
ſekretariat mit, daß die litauiſche Regierung am 2. Juni den
Generalſekretär des Völkerbundes davon in Kenntnis geſetzt hat,
daß ſie aus verſchiedenen Gründen auf der bevorſtehenden Tagung
des Völkerbundsrates eine Vertagung der Memelbeſchwerden bean
trage. Der Generalſekretär des Völkerbundes hat die Telegramme
der deutſchen und der litauiſchen Regierungen ſämtlichen
Mitgliedern des Völkerbundsrates zur Kennt-nis gebracht.

Deutſchland und Litauens Einſpruch
in Genf

Berlin, 3. Juni. Das Verlangen der litauiſchen Regierung
auf Vertagung der Behandlung der Memel-
beſchwerde durch den Völkerbund wird zweifellos überall

ge Verwunderung erregen, da die von der litauiſchen Re
gerugs bekanntgegebenen angeblichen Gründe für die Vertagung

Beſchwerde in keiner Weiſe ſtichhaltig ſind, wie
das der Kommentar des r 7 einwandfrei feſt

Da die deutſche Regierung die Beſchwerde an alle Mit-
eder des Völkerbundes weitergegeben hat, hat ſie ſelbſtver

ich auch die litauiſche Regierung erhalten. Das litauiſche
lten erweckt deshalb den Eindruck, als ob die Memel-

Konbention abſichtlich ſabotiert werden ſoll. Dem-
iſt darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Verhalten der

itauiſchen n zu bedauern iſt, weil die

Gntſcheidung des Völkerbundes wegen der Memelbeſchwerde nicht
weifelhaft kein kann und die litauiſche Regierung durch die Be

ung eines unangebrachten Preſtigeſtandpunktes ſelbſt in
eine ungünſtige Situation bringt, an der bekann Deutſch
land kein Intereſſe hat, weil Deutſchland die Unterhaltung mög
lichſt guter Begiehungen zu Litauen wünſcht.

Die Not der Memelländer
Memel, 8. Juni. Die Meldung aus Genf, daß man ſich in

Ratskreiſen mit dem Gedanken trägt, die Beſchwerde der Memel
länder wegen der Verſtöße Litauens gegen die Memelkonvention
auf die Septembertagung des Rats zu vertagen, hat hier große

orgnis ausgelöſt. Man hatte auf eine ſchnelle Entſcheidung des
Rats gehofft, da die Zuſtände im Memelgebiet, beſonders wie ſie
ſich ſeit der Auflöſung des Memelländiſchen Landtages und der
völlig ſelbſtherrlichen Regierung des durch den litauiſchen Gouver
neur eingeſetzten Landesdivektoriums herausgebildet haben, eine
r Entſcheidung notwendig erſcheinen laſſen.

kein Etat für das laufende Wirtſchaftsjahr aufgeſtellt und das
Landesdirektorium keinem Parlament verantwortlich iſt, drohen
die Finanzen des Gebietes durch die plan loſe Wirt
ſchaft und die Verſchuldungspolitik des Direktoriums

änzlich zerrüttet zu werden. Ohne auf die in dem vor
läufigen Finanzabkommen mit Litauen, in dem die Zollrückver
gütung an das Memelgebiet geregelt iſt, feſtgeſetzte Summe zu
achten, macht das Landesdirektorium fortgeſetzt ulden, die das
Gebiet bei der ſpäteren Rückzahlung in unüberwindliche Schwierig

und in völlige finanzielle Abhängigkeit von Kowno bringen
müſſen.

Eine nicht geringe Sorge bereitet den Memelländern auch die
Gefährdung der Schule durch die andauernden, dem
Statut zuwiderlaufenden Lehrerentlaſſungen. Der Lehrermangelwird jetzt dadurch ausgeglichen, daß Schulen, die früher mehr

Zaſſig waren, in einklaſſige umgewandelt werden und die ganze
Laſt des Unterrichts in dieſen Schulen einem Lehrer aufgebürdet
wird. An anderen Orten werden abwechſelnd an einem Tage die
Knaben und am anderen Tage die Mädchen unterrichtet. Hier-
durch leidet natürlich der Unterricht außerordentlich.

Die völlig willkürlichen Entlaſſungen be
währter Beamten ſind ebenfalls nicht dazu die
ziemlich gedrückte Stimmung der Memelländer zu heben, eben-
ſowenig wie die Tatſache, daß das Bureau der Stadtverord-
netenverſammlung der alten See und Handelsſtadt Memel ſich
ausſchließlich aus Kommuniſten r ein Zeichen dafür
iſt, daß es dem Gebiet wirtſchaftlich gut t, ganz abgeſehen
von all den anderen Maßnahmen der litauiſchen Regierung, die
um völligen Niedergang des Gebiets geführt haben. Bis zur

ptembertagung des Rats können ſich die Verhältniſſe im
Memelgebiet bereits bedenklich dem Chaos genähert haben.

9KHKUEU V F.England tritt dem Stahlpakt bei
BVerlin, 3. Juni. Wie aus Paris gemeldet wird, weiß ber

Londoner Korreſpondent des „Matin“ zu berichten, daß auf der
Kölner Konferenz der deutſchen und engliſchen Schwerinduſtrie
am 11. Juni mit einem Beitritt Englands zum Jnter-
nationalen Stahlkartell zu rechnen iſt. Die letzte
Schwierigkeit liege noch in der Feſtſetzung der engliſchen Beteili-
gungsquote, doch ſei ſie nicht unüberwindlich. Man ſei bereit,
England 5,9 Millionen Tonnen zuzugeſtehen, es ſelbſt aber ver-
lange 10 Millionen.

Deutſchland und die Erweiterung des
Stahlkartells

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 8. Juni. Jn Kreiſen der Jnduſtrie wird das von

England ausgehende Angebot einer Verſtändigung über die
britiſche Beteiilgung am Jnternationalen Rohſtahlkartell mit
allergrößtem Intereſſe betrachtet. Deutſchland hat bei dem erſt
getroffenen Abkommen über die Quotenverteilung bekanntlich
einen viel zu geringen Teil zugebilligt erhalten, als es auf Grund
der VLeiſtungsfähigkeit unſerer Stahlinduſtrie zu beanſpruchen ge

abt hätte. Da infolge der Beſſerung der Wirtſchaftslage in
tſchland und r des engliſchen Kohlenarbeiterſtreiks im

Vorjahre unſere Produktion ſich erheblich ſteigerte, kam die deutſche
nduſtrie inſofern in eine unbequeme Lage, als ſie auf Grund des

rtellvertrages für die erhöhte Quotenzahl die feſtgeſetzten Be
träge an die Ausgleichskaſſe zahlen mußte.

es, dem 1. Oktober 1926, bis Ende Mai hat Deutſchland a
dieſe Weiſe rund 7 Millionen Dollar an die Ausgleichskaſſe zahlen
müſſen, ein Verluſt, der um ſo mehr ins Gewicht fällt, als die
Ausfuhr jetzt nach Beendigung des engliſchen Streikes wieder
n v die Nutznießung der franzöſiſchen Stahlinduſtrie zu-

ihre Quote nicht aufzubringen vermag, da Frankreichs
dsbedarf bei weitem geringer iſt. Es wird ſich nun darum

deln, da die engliſche Stahlinduſtrie wiederum eine bei weitem
höhere Quote (10 Millionen Tonnen) als Deutſchland verlangt,
in der auf den 11. Juni angeſetzten Sitzung der Kartell Leitung
der deutſchen Beſchwerde Geltung zu verſchaffen und eine für uns
günſtige Quotenverteilung herbeizuführen.

Seit Beginn des e

Roſengolz aus London abgereiſt
London, Juni. Der ruſſiſche Geſchäftsträger Roſen-

ol z und ſein Stab haben heute rung m verlaſſen.her vorläufiges Reiſeziel iſt Berlin. r Ah der
ruſſiſchen edtzeter wohnte eine große Menſchenmenge bei. Die

Polizei hatte Mühe, die Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Ver-
treter der Arbeiterpartei waren zum Abſchied erſchienen. Jn
einer kurzen ſchlichten Erklärung betonte Roſengolz, er wür
es als größtes Verbrechen in der Geſchichte anſehen, wenn
zwiſchen Rußland und England Feindſeligkeiten entſtehen ſollten.
Die Sowjetfahne wurde kurz nach der Abreiſe r vom
Botſchaftsgebäude niedergeholt. Ein Anſchlag weiſt alle Ruſſen
an, ſich in allen Angelegenheiten an die deutſche Botſchaft zu
wenden.

Eine griechiſche Militärrevolte im
Keime erſtickt

Paris, 3. Juni. Nach Mitteilung von amtlicher franzöſi
ſcher Seite liegen aus Athen Meldungen vor, nach denen eine
griechiſche Militärrevolte bereits im Keime habe er
ſtickt werden können.

Annahme der griechiſchen Verfaſſung
Berlin, 8. Juni. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Athen:

Die Kammer hat geſtern endgültig die neue Verfaſſung durch
Abſtimmung genehmigt.

Fortſchritte der Hankautruppen
Hankau, 3. Juni. Die Kämpfe zwiſchen der Armee Tſchang-

tſolins und den Hankautruppen dauern an. Den Hankautruppen
gelang es, den Knotenpunkt Tſchangtſchau in der Provinz Onan
u beſetzen. Der Verſuch der Tſchangtſolintruppen, über den

noh zu ſetzen, mißlang, und die Truppen mußten
ſich in Richtung auf Schantung zurückziehen.
Gleichzeitig vermochten die Hankautruppen die Yangtſearmee nach
Weſten zurückzuwerfen. Mehrere Diviſionen der Wupeifu-
Armee ſollen zu den Hankautruppen übergegangen ſein. Es wird
ſich hierbei um die letzten Reſte der WupeifuArmee handeln.

Aus aller Welt
Schweres Unwetter auch in der

Oberlauſitz
Görlitz, 8. Juni. ute abend entlud ſich über der

Oberlauſitz ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
und Hagelſchlag. Beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
wurden die Laubaner Gegend, weiter die Gemeinden r und
Niederſchönbrunn, n uſw. Der Hagelchlag dauerte
über eine halbe Stunde und verwandelte die ganze Gegend in
eine Winterlandſchaft. Zahlreiche Fenſterſcheiben ſind in
Trümmer gegangen. Die niederbrechenden Waſſermaſſen haben
auch große Ueberſchwemmungen verurſacht.

Unwetter und Hagelſchlag an der Saar
Trier, 3. Juni. Ein furchtbares Unwetter ging geſtern

über dem Saargau nieder. Jn den Weinbergen der unteren Saar
wurde die Hälfte der Ernte, teilweiſe faſt die ganze
Ernte vernichtet. Beſonders betroffen wurden die be
kannten Weinorte Saarburg, Ayl und andere. Auch die Frucht
ſaaten haben ſchweren Schaden gelitten. Man rechnet mit einem
Verluſt von über 50 Prozent. Die Gewalt des Sturmes
war ſo groß, daß zahlreiche Väume entwurzelt und Häuſer abge
deckt wurden. Dieſes Unwetter iſt das größte, von dem der Saar-
gan in den letzten 40 Jahren heimgeſucht worden iſt. Die Wein-
ernte iſt faſt vernichtet.

Wieder ein ſchweres Unwetter über
Mecklenburg

Schwerin, 8. Juni. Fyrre nachmittag wurde der ſüdliche Teil
Mecklenburgs von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht, das von
ſtarkem Hagelſchlag begleitet war. Die Saaten ſind vielfach

h e und die en überallgeſtört. Beſondere J en richtete das Unwetter in denStädten Plau, Waren, Lübz, archim und den umliegenden Ort-

ſchaften an. Jn Parchim wurden durch t von der
Größe eines Taubeneies faſt alle Fenſterſcheiben ein-
geſchlagen. Faſt alle Keller und tiefer gelegenen Wohnungen
wurden durch den wolkenbruchartigen Regen überſchwemmt. Eine
Reihe von Fabrikſchornſteinen ſtürzten infolge des orkanartigen
Sturmes in ſich zuſammen. ie ſtädtiſchen Anlagen ſind voll-
ſtändig verwüſtet.

Eiſenbahnunglück in Marburg
Marburg, 3. Juni. Geſtern ereignete ſich im hieſigen Haupt

bahnhof ein Eiſenbahnunfall. Ein Güterzug aus der Rich-
tung Kaſſel fuhr einem anderen Güterzug 6021 in
die Flanke. Ein mit Bauſteinen beladener Wagen wurde
völlig zertrümmert. Durch den Anprall wurden weiter die letzten
Wagen des Zuges aus dem Geleiſe geworfen und zum Teil ſchwerbeſchäbigt. enſchenleben ſind glücklicherwei nicht zu beklagen.
Das Lokomotivperſonal rettete ſich durch ſpringen Wie ver
lautet, wurde ein Heizer leicht verletzt. Der Unfall hatte zur
Folge, daß der Durchgangsverkehr ſtundenlang nur eingeleiſig
aufrecht erhalten werden konnte.

Ein ſchwerer Bauunfall
Drei Tote,.

München, 3. Juni. Wie aus Bregenz gemelbet wird,
ſtürzte geſtern nachmittag im Montafoner-Tal das Bau
gerüſt für eine neue Eiſenbahnbrücke ein und riß fünf
Arbeiter mit in die hochgehenden Fluten der Jll. Zwei von
ihnen ertranken, während von den drei Geretteten einer
ſchwer verletzt wurde.

Sechsfacger Mord in Polen

Berlin, 3. Juni. Aus Warſchan wird gemeldet In der
vergangenen Nacht wurde in dem Dorfe Zabis bei Koſſow daß
Haus eines Bauern von Verbrechern überfallen und
der Bauer und ſeine Frau von den BVanditen erſchoſſen.
Dieſe drangen darauf in das Haus ein und töteten in beſtia
liſcher Weiſe durch Beilhiebe die Mutter und die drei Kinder des
bäuerlichen Ehepgares. Da die Mörder nichts raubten, ſcheint
es ſich um einen Racheakt zu handeln. Um das Verbrechen
zu vertuſchen, zündeten die Mörder das Haus an,
nachdem ſie auch die Leichen des Ehepaares in die Wohnung ge
ſchleppt hatten. Das Feuer wurde jedoch bald von Nachbars-
leuten entdeckt und gelöſcht. Die Polizei iſt den Tätern auf der
Spur.

Chamberlain ſtartet doch?
Berlin, 3. Juni. Wie „United Preß“ aus Waſhington

erfährt, wird der amerikaniſche Flieger Chamberlain heute
abend um 11 Uhr (6 Uhr amerikaniſcher Zeit) zu ſeinem beab-
ſichtigten Flug über den Ozean nach Deutſchlandſtarten. Chamberlain hat alle Vorbereitungen für den Flug ge

troffen. Er wird einen Radioapparat mitnehmen.

Lindbergh wieder in Paris
Paris, 8. Juni. Ozeanflieger Kapitän Lindbergh iſt heule

vormittag aus London auf dem Flugplatz Le Bourgetwo ihn ſeit den frühen Morgenſtunden eine größere Menſchen
menge erwartete. Heute abend findet in der amerikani
ſchen Botſchaft ein Abſchiedseſſen für Lindbergh
ſtatt.

Strafantrag gegen die Kaſſeler Straßenbahner
Kein techniſches Verſagen der Bremſen.

»eaſſel, 3. Juni. Die Unterſuchung über das Straßenbahnunglück iſt geſtern nachmittag r r ſen worden.
Die Erhebung der Anklage gegen die beiden Straßenbahner ſteht
unmittelbar bevor. Sie wird ſich auf Wiehe Tötung
ſtützen. Ob es zur Eröffnung eines Hauptverfahrens kommt,
hängt von der Entſcheidung des großen Schöffengerichts ab. Die
der Staatsanwaltſchaft vorliegenden Gutachten der techniſchen
Sachverſtändigen beſtätigen, daß während der 28 Sekunden
dauernden Todesfahrt kein Fahrgaſt in der Lage geweſen iſt, dieNotbremſe zu ziehen, daß vielmehr beide Fremſen in vollkommen

feſtgelegtem Zuſtand waren.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Bk, r 2ort ü litik: ndemann; für Lounterhar i See für Voilswirtſchaft undr. nningfen; für Mitteldeutſch d h meinen
Zu S der ſten z h Teitung 12-—1 Uhr, übrige4 iſtleiunne i2 ühr. rer vö m W 6l,
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kamesß.
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Gerner ſoll ein zweiter Pe
zum Preiſe von 10000 M. für den Kreis angeſchafftDie Anſtellung eines Kreisbrandmeiſters dagegen wurde

i gegen 19 Stimmen lehnt.
vom Poſtamt. Der alterraum des hieſigen Poſtamts

der Schalter 1 ſind vom 1. Juni ab bis um 7 Uhr abends genet, um den Schließfachabholern Gelegenheit zu geben, ihre

bis zu dieſer Zeit abholen zu können. Amalter I werden Telegramme, tele Poſtanweiſungen
wo hiſche ahlkarten und öeſpraäche angenommen. Einſchreib-

rig endungen werden dort gegen eine Einlieferungs-
h Pfg. ebenfalls entgegengenommen.Zu Standesamt zu Pfingſten iſt am Montag (2 ngſt
ag), dem 6. vormittags von 11 bis 12 e t n

ine von Sterbefallanzeigen geöffnet.
Trübes Leitungswaſſer. In der Zeit von Dienstag, den

Nai bis einſchl. Donnerstag, den 2. Juni, wurde eine
ing des geſamten Waſſerrhrnetzes vorgenommen; eine vor

ein nde Trübung des Leitungswaſſers war dabei un

Weißenfels
4 Uhrdiebſtahl. Donnerstag nachmittag wurde einem

hüler beim Baden in einer Badeanſtalt die ſilberne Uhr ge
t Es wird nochmals Wert hingewieſen, während der

benutz möglichſt alle Wertſachen zu Hauſe zu laſſen.
Meaddienli ngaben ſind an die Hriminal- Abteilung zu richten.

Zirkus Schau. Auf dem er produgziert ſich ab
Sonnabend der WanderZirkus von Charles Jllenebs mitx 150 Tiere enthaltenden Menagerie und großen Dreſſ urſchau.

Lichtſpiele. (Spielplan bis Montag, den 6. Puni
Inion-Theater: „Hier hab' ich ſo manches liebe MaFtadthallen: Das Geheimnis von St. Pauli.“ Film-

alaſt: „Wien, wie es weint und lacht.“Sterbefälle. ermann Bergner am 1. Juni in
Heißenfels. Frau Frigda Buſch geb. Schlehahn, 26 Jahre alt,
an 1. r in Uichteritz. Blockwärter i. R. Ernſt Beyer
I gahre alt, am 1. Juni in Unterneſſa.

Kirchliche r ten
Pfineklte für die Preußiſ-he r iel eſellſchaft in de

er St. Mariä. 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr, Predrpfarrer Dr. Hauſe. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendma t
arrer e Rephengt Vorm. 10 Uhr xedigt Pfarrer Kaphengſt.

Schulz, „Laut durch die Welten tönt JehovasName“, Motette für gem. Chor mit Orgelbegleitung.
112 uhr Kindergottesdienſt, Oberpfarrer Dr. Hauſe.

Stadtkirche St. Mariä. 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Predigt,
er Kaphengſt. Vorm. 9 Uhr Bei ie und Abendmahl, Sup.

Port 10 Uhr Predigt, Sup. Moering. Kirchen
e Komm, heil'ger Geiſt“, Pfingſtmotette vongen Guell. lekte für die HeidenMiſſion.)
r hielt St. Laurentit. Vorm. 8 Uhr Feſtpredigt,r dung Largo aus dem D-Moll-

t von J. S. Bach (1685--1750) für 2 Violinen und Orgelrr Berndt, Herr Kantor Ochs und Frau). r der Predigt
ung der dies ährigen nnd des n Pfarrerhaack. Vorm. 9 r ve r und Abendmahl, arrer Haack.

borm. r Uhr Feßprest Pfarrer uſter. Kirchennuſik: 1. „Komm heil' ver Geiſt“, ingſtmotette von
D. Wertiiansty. 2. „Danket dem Schöpfer“ von von F. Flemming.

xſungen vom NeuſtadtKirchenchhor. der
hredigt Vorſtellung der diesjährigen Konfirmanden des HerrnFarrer Schuſter. Wgerm. 112 ube Kindergottesdienſt, Pfarrer

Ein Rabdfahrerunfall ereignete fich am Donnerstag auf
dem Kornmarkte. Der Fahrer ſtürzte infolge eines Gabel
bruchs. Er kann von Glück ſagen, daß er ſich keine erheblicheren
Verletzungen zugezogen hat.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrici: 1. Pfingſtfeiertag: 8 Uhr Gottesdienſt.

Gubalke. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl.
ſchalk. 935 Uhr Gottesdienſt. Pfarrer Nittſchalk.
Kirchenchors: Komm, heiliger Geiſt, von J. V. Frank.
Kindergottesdienſt. Pfarrer Subalke.
ſche Hauptbibelgeſellſchaft. Pfingſtfeiertag: 8 Uhr gemein-chaftlicher Gottesdienſt in et Jakobi. 934 Uhr Gottesdienſt in

t. Ulrici. Pfarrer Gubalke. Kollekte für die Heidenmiſſion.
den 8. Juni: Frauenhilfe 8 Uhr abends im Gemeinde

auſe.
Der Kirchenzettel der St. Jakobi-Gemeinde lag bei Redak-

tionsſchluß noch nicht vor.

Aſchersleben
Von der Berufsſchule. Auf Anregung des neuen Leiters

der Schule, Herrn Direktor Nikolaus, wurde die Einrichtung von
beſonderen freiwilligen Abendkurſen an der gewerblichen Berufs

ſchule beſchloſſen. Manch einer wird der Sache ſkeptiſch entgegen
geſehen haben. Aber unſere Jugend hat doch gezeigt, daß in ihr
ein erfreulich ſtarker Bildungstrieb. und Bildungswille ſteckt. Es
ſind bis jetzt bereits weit über 100 Meldungen eingelaufen. Da-
mit wird die Schlußziffer noch längſt nicht erreicht ſein.

Das Freibad in Betrieb. Die warmen Tage haben dem
Freibad viel Zulauf gebracht. Schon in den frühen Morgen
ſtunden iſt recht reger Beſuch. Ueber die neuen Anlagen iſt man
allgemein erfreut. Hoffentlich folgt nun auf das kalte Frühjahr
ein recht warmer Sommer. Bei genügender Einnahme gedenkt
die Stadt im nächſten Jahre die Planſchwieſe fertigguſtellen.
Dann haben unſere Kleinen und Kleinſten die Möglichkeit, ſich in
Luft Sonne und Waſſer geſund zu tummeln.

Jmmer wieder Abzahlungsſchwindeleien. Aſchersleben,
2. Juni. Da die vielen Reiſenden, die jetzt auf die Bevölkerung
losgelaſſen Wie naturgemäß keine Ware verkaufen können,

eifen ſo manche zu dem gefährlichen Mittel, Beſtellſcheine zu
älſchen, um ſich die Proviſion zu erſchwindeln. Faſt tägliche ſich die Gerichte mit derartigen Straftaten zu beſchäftigen.

etzt erſt wieder wurde der 22jährige Händler Hans Fuchs von
hier, der eine Magdeburger Firma um 150 Mark betrogen hatte,
vom gſffengerict Halberſtadt zu zwei Monaten Begsnis
verurteilt

Turnen Spiel und Sport

50 Jahre Giebichenſteiner Turnverein
An den Pfingſtfeiertagen wird die Veranſtaltung derGiebichenſteiner Turner im Zeichen eines Maſſenbeſuchs ßieſiger

und ländlicher Turnerkreiſe ſtehen.
Ein ſelten großzügiges Programm iſt vorgeſehen. Den Auf

takt zur Jubelfeier dildet am heutigen Abend ein Feſt
kommers in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“,
verbunden mit muſikaliſchen Vorträgen und Geſangsvortyägen
der Geſangsabteilung des Jubel Vereins unter Leitung ihres
Dirigenten Schwendler. Den Höhepunkt dieſes Feſt
kommerſes dürfte das von d bekannten rſWenlchen Heimat
dichter R. Hoyer verfaßte Feſtſpiel ſtelltwerden: Jahn, Karbaum, mann und Leiter, ſowie Jahns
Amtsbrüder und Freiheitskämpfer und unſere ſagenumwobenen

Pfarrer
Pfarer Nitt-
Motette des

1054 Uhr
Kollekte für die Preußi

Nürnberg I. Junioren (Gaumeiſter von
zwinger des 1. F. T.), n8 Jahre unterbrochen Gaumeiſter der Ia-Klaſſe von Oſtſachſenund 258 Jahre ungeſchlagen Rin S S iſter
der Ib und die I. Junioren n z ZKlaſſeA. S. V. ſürnker allerbeſten ſern e u
aber trotzdem gegen Brandenburg Dresden alle R ichen
müſſen, um fingangirg zu gewinnen. Unſere ins acht
dahin, daß A. S. V. Nürnberg und Wacker-Halle Sieger derFusshaſi-Povaiturnier

Feliertag:AsV Nürnberg I beaharate Dresden I. Junloren
(Gaumeister v. Nürnbe re Ostsachsenmelster IaWacker l ine bres n. e Ib-Ki.

nn 9 Ohr vormſt Nachmi 8 16Stern 89 ver in l Wacker ins p. v. Famsa 1 Wacker I. Igd.
2. FetertaDie deiden Sieger um den auger t dle belaen M riegenen

eginn d Uhr vorm
facker im den TrostpokalNachmittag 2 Uhr Unlon Oberschöneweide J

Nachm. 8,50 Uhr: Sp. Cl. Apolda I. Jugend Wacker I. Eirin 30 f.

erſten Treffen ſein werden und dann am 2. Feiertag um den
Hauptpokal anzutreten haben. Aber auch die beiden Unlkerlegenen
des erſten Treffens en am 2. Feiertag um einen Troſtpokal.
Zu dieſem Treffen iſt u. a. auch der Herr Dezernent des Jugend-
amtes der Stadt Halle eingeladen worden. Den Sportanhängern
wird auf jeden Fall S dem WackerPlatz an beiden
(vormittags) eine ſog che Delikateſſe geboten. Zur änzung
des umfangreichen Programms hat Wacker noch on
Oberſchöneweide I. und Stern en Jun-verpflichtet, ſowie Sp. Cl. Apolda für die I Jugend

1. Feiertag.
Fußball.

Junioren: A. S. V. Nürnberg I. gegen BrandenburgDresden I. (9 Uhr), WackerPlatz. ding Hredden J. psen Wacker I.

10.30 m Wacker II. gegen Stern 89- Berlin (3.15 Uhr.den erſeburg I. gegen priong ter äree I. Favorit

egen Meteor-Berlin, in Berlin n wut gegenußballfreunde-Oſchersleben, in oſcherbleden z L. Merſe

burg II. gra Sp. V. Neuhaus n in Jgelshieb. Sport
gegen Spandau, in Spandau. orit II. gegen

ortunga-Zappendorf I., Favorit-Platz. 98 I. gegen Meiningen 04,
in Meiningen. 98 t. gegen Schwarz-Weiß-Erfurt, in Erfurt.
99- Merſeburg I. gegen Sportring-Erfurt, in Erfurt. Boruſſia II.
gegen Landsberg I. (10.80 Uhr), v

Jugend: Wacker I. gegen Sp. V W 7 I. Jun. (4.45 Uhr),Wacker- Platz. 96 I. gegen V. f. v furt I., 96er-Platz.
Teutſchental I. n rn I. (9 Uhr), Teutſchental. V. f. L.Merſebur r I. gegen F. C. Harzgerode I., in Fgerde. Sport
n gegen Rothenburg I., in Rothenburg. 98 I. gegen

avorit I. e Uhr), 98erPlatz. e ebnre I. gegen 96-
e e in Magdeburg. Boruſſia I. gegen Landsberg I.
(11.30 Uhr), hKnaben: Wacker n T. u. R. Weißenfels I. (1.80 Uhr),Wacker-Platz. 96 I. T gegen Cröllwitz I. a (10 Uhr),
96er- Platz. 96 II. (neu) gegen Cröllwi neu), (9 ühr),r Braunsdorf I. gegen Kahyna I. ch Eintracht I.
egen V. f. L. Merſeburg I. (10 Eintracht la Sport
reunde I. gegen re ark (2.80 Uhr), Neumark. Sport-
runde II. gegen V. f. L. Merſeburg II. (11 Uhr), Merſeburg.
98 II. gegen Wacker II i r r Platz. 98 I. gegen 99-Merſeburg I. (9 Uhr), er a ernſte I. gegen Ammen-

Borudorf 1910 I. (9 Uhr), 73
Jugend: 98 I. ge ar T. S. Bremen I., in Bremem.en Viktoria katthueg do

eiertag, Vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt für die Neu 98 II. in Magdeburg. 98 III.nene Pfarrer Schuſter. g irchenmuſik;: Andante en ehe eben et V n gen Viktoria- Magdeburg 96, in Magdeburg. 96 I. gegen
eburg aus der VI. Kammerſonate von Johannes Mattheſen (1720) für Glück, Kugelſpieler ſowie Mahnung und Velehrung werden das benden Weeiſter), (2 Uhr), 96er- Platz. 96 II. und III.
den und Orgel (Herr Kantor Ochs und Frau). Vorm. 9 Uhr eſtſpiel verſchönern. Weiterdin werden zur Vorführung kommen mb. gegen eichsbahn I. (10 Uhr), 96er- Platz. 96 II. und III.

n am und Abendmahl, Pfarrer Schuſter. Vorm. 10 Uhr Feſt a Knaben Laufreigen; Jugendturner; Freiturnen; Madchen: n gegen Boruſſia III (9 h. 96er- Platz. 99- Merſeburg I.irt Pfarrer Haack. Hirchenmuſik: Arig von Volkstang; Turner: Seil pingen; WMiädchen: Pferdchenſpiel; n gmenyrt J. (10 Uhr), Ammendorf. Boruſſia I. gegen
ch i Loitt (1667--1740) für Violine und Orgel (Herr Scheiwe Altersriege: Freiübungen; ſämtl. Turner und Turnerinnen: g. lwitz L (10 Uhr), wie

ind Herr Kantor 8 Knaben: 96 I. gegen Wer I. (11 Uhr), 96er- Platz. 96von Freiübungen; II. und III. komb. gegen Boruſſia II. und III. komb. (11.45 Uhr),e Sangerhaufſ en d d dball 06erPlatz. Voruſſta T. gegen Dölau T. (5.50 Uhr), Dölau.o Jn Rotfällen liegen die Schlüſſel zu den Haupthähnen der Ju end-Fuß- un HanIm in der Polizeiwachſtube des ſtädtiſchen g. S. v. n in Fuß Pokalturnier bei Wacker. Die s Endſpiel in Berlin t
h die im Gaswe und in der Wohnung des Rohrlegers meiſten erſten Mannſchaften auf Reiſen. 98 J. Handballjugend Der Vorſtand des Deutſchen Fußball- Bundes teilt mit, daß
n die t Friedhof 4, zur Benutzung bereit. in Bremen. das Endſpiel der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Hertha
hiter S er lnng für Monat Juni. Die für Juni fälligen Die Deinfleitnng en bzw. Jugendausſchüſſe der einzelnen r dem 1. F. T. Nürnberg am 12. Juni in Berlineiſter Staats und Gemeindeſteuern ſind bis zum 15. Juni an die Vereine haben keine Mühe und Koſten z der Jugend zu vr ſy s
das ſädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Etwa e Rückſtände ſind Pfingſten etwas zu bieten; bedeutende Gegner von auswärts Herren ſchiedsrichtert nicht mehr. Der bekannte ſchweizeriſche
rden s bis zu dieſem Tage zu bezahlen. Der Magiſtrat macht weilen in Halle. Das Hauptintereſſe dürfte das Pokal- internationale Schiedsrichter HerrenBaſel wird aus Geſund-
egibt aufmerkſam, a bei verſpäteter Zahlung Verzugszinſen turnier an den beiden Pfingſttagen auf dem Wacker- Platz itsrückſichten in Zukunft keine Spiele mehr leiten können. Mit
ngen werden. Jm Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung r Um zwei ſchöne Pokale geſtiftet vom Spielwaren- m verliert der europäiſche Fußballſport“ einen ſeiner beſtenS weitere Koſten. aus Rud. Weibezahl werden kämpfen: A. S. V. chiedsrichter.

I II n n l un l un n ſſ ſſſ ſſſſ ſſ J „VJLNMMD I l VII JMun l M III J VII I S130 l v 8 I n ln n v un h pih yftt fit nnd i nſerer MMMu M Munn M MMMRCChuuu Il IMMMMWAA n n n n l un M M e
rv

wei 7 onſcht
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zu
hnen
rfeſt

e empfehlen wireine

an Oberhemden Strickjacken Damen- Strümpfeobe Auswahl modernerMuster zumJ n h e a Sportwesten, Pullower Kinder- Strümpfeüs- e e5 Lumberjacks Herren-SockenKrawatten für Damen, Herren, Kinder in Kinder-in letzte Neuheiten, Stück 8.25 6,75 5,75 überraschend großer Auswahlden 525 450 4,00 3,50 3.00 2,50 23 Wadensöckchens i 1.50 1.35 1.25 Unsere
n m Sperzial- Abteilung arössts Auswahlvon Kragen, Hosenträger erregt allgemeine Bewunderung wegen in bezug auf Qualitäten, Farben e

Taschentücher ihrer Fülle an Neuheiten und P en S
Sz nee N eS S7 J 7

Gr. Steinstr. 84, Brüderstr. 2, Neunhäuser 5 Inh. A. u. F. Ehermann Er. Steinstr. 84, Brüderstr. 2, Neunhäuser s
5 Wir luden zur zwunglosen Berichtigung des herrlichen Blumenschmuckes ein, welcher uns unlätl, der Eröffnung unserer neuen Geschäftsräume gewidmet wurde.
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BerdingungB r v e wen für die
c der Auetiſtraße Freitag, den

r vorm. 10 zu d een Hochbauamt, Zthaue
gungsunterlagen ebenda e

286/108

Halle, den 2. Juni 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
h r mit den Pfande

o ni uz i o an im San An der Marienkirche 4,

ſanſt t w5 e zUer Art,
onſtige er una nde, ferneretten e en chuhwerk, neue

und ge 322 tie ungsſtücke und ver chiedene
andere Sach Die i Ueberſchüſſe könnenin der Zeit c r. Jnli 1927 bis 10. Juli 1928
avbgehoben werden.alle a den 24. Mai 1927.

s eibamt der Stadt Halle.Obſtverp achtung.
m Mittwoch, den 8. Juni 1927, tags1 r. ſol im bieſigen Gaſthanſe zum „Herzog

von Anhalt“ der Obſtanhang der zum Rittergute
gehörigen Playtagen an einen der drei Beſtbieten
den für das Jahr 1927 verpachtet werden. Bedin
gungen werden im Pachttermin bekannt gegeben.

Rittergut Haus Zeitz
Poſt Alsleben a. S., Bahnſtation Belleben.

Obſtverpachtung
in Gemeinde Dornitz.

Der geſamte Obſtbehang von Kirſchen, Birnen
Pflaumen ſoll am 9. Juni abends 6* öffentlich e
meiſtb. im Gaſthanſe Dorpis perpachtet werden.

Bedingungen im Term
aaß, Gemeinde-Vorſteher.

Obſt Verpachtung.
Die M t 71 unſerer lang ein Sg den 10. Juni 1nachmitta Uhr un Geſchäftszimmer des

utes Stenber öffentlich meiſtbietend gegen
vforiige Barzahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gegeben.

Gebr. Ragel, HalleTrotha

Am Mittwoch, den S. d. Mts., vormittags101), Uhr verpachte ich im Sederer tſchen Gaſhe

die diesjährige

Hobſtnutzung 4 Parzellen

machenden Be
chtſumme iſt im

der hieſigenunter des im Termin betanien
dingungen. Ein Drittel der Vag
Termin zu zahlen.

Freckleben, den 2. Juni 1927. P. Miehels.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter:

e mit den a. B., 40/429
rein m. domäne Lauchſtädt

an den Beſtbietenden gegen hare Zahlung
na e verkauft werden.rin e Gebote ſind bis zum 10. Juni d. J.

einzureichen. Die ſonſtigen Bedingungen können
in meinem Kontor eingeſehen werden.

Benkendorf b. Delitz a. Berge, den 2. Juni 1927.

Georg von Zimmermann.

Einfamilienhaus
möglichſt im Zentrum der Stadt mitSan ſofort zu kaufen geincht.

V unter V. O. 8028 an diechäftsſtelle dieſer Zeitung. 8631

Drahtgefloehte
in allen Maschenweiten und Stä

Fertige Drahesdune, Fehutagttterfür alle Zooceke, SFiebe aller Arten
dimgst bei

v La

W

inh. Paul ProſtrerHalle Sagie), Grasewesg I.

Die Kundſchaft will geworben ſein,
Drum ſetze Inſerate ein.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Zwangsvollſtrecung.
Verſteigert wird am 15. Juni 1927, vormittags 10 Uhr,

hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das Eckwohnhaus Parade
platz 2, hier, mit linkem Flügel und Hof 5,48 Ar mit
8500 Mark Gebäudeſtenernutzungswert Eigentümer Otto
Püchel.

Das Amtsgericht in Halle.

Am 23. Auguſt 1927, vormittags 10 Uhr, werden die im
Grundbuche von Elbitz. Bd. 1, Blatt 8, auf den Namen
des Gaſtwirts Otto Kummer in Elbit eingetragenen Grund

e, Dorfſtraße Nr. 9, Schankwirtſchaft ſowie Acker und
eide, 64,35 Tür. Grundſteuerreinertrag und 324 Rm. Ge

bändeſteuer Nutzungswert, Zimmer 46, wangsverſeider

Eisleben, den Mat 1927 Amtsgericht.

Am 9. Auguſt 1927, vormittags 8 Uhr, wird das im
Grundbuche von Eisleben. Bd. 7, Art. 335, auf den Namen
des Fleiſchermeiſters Hermann Sieſemann, daſelbſt, ein
getragene Hausgrundſtück Katharinenſtraße 9, 756 Rm.
Nutzungswert, Zimmer 46, zwanasverſteigert.

Eisleben. den 11. Mai 1927. Amtsgericht.
Ueber das Vermögen des Tabakwarenhändlers Hermann

Edler jun, in Eisleben iſt heute am 1. Juni 1927, vor
mittags 85 Uhr das Konkursverfahren eröffnet worden.
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Otto Schauſeil in Eis
leben. Offener Arreſt und Anmeldefriſt bis 9. Juli 1927,
Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin am 15. Zuli
1927, vormittags 104 Uhr, Zimmer Nr. 49

Eisleben, den I. Juni 1927.
Dagz Amtsgericht.

l

e

e umm h e Aufnahme
Bähnenvolksbund. Dienstag. den 7. Juni (wadhlfrei
alle Reihen): Der Diktatot“. Kartenausgabe ab

rtag, den 9. Juni, „Acis und Galathea“. Karten
ab 7. Sonntag, den 19. Juni, Theaterfahrt nach

Moegdebur. Hin und Rückfahrt, einſchließlich Beſichtigung.
5 Mark. Anmeldung ſpäteſtens r ää

Bekanntmachung Für Bäokermeister.
c cccccecccceerà hre

Es wird hiermä t bekannt gegeben, daß
die al teinge führte Fürma F. Herbst

Go, in Halle a. S. außer ihren bestens
bewährten DPampfbaoköfen auoh

KOHBHLENöPFEN
c

mit direkxter Peuerung erbaut. pt
Herbst -Kohlenöfſen bedeuten einen
großen Fortsohrätt gegenüber den bäs-
herigen Kohlen öfen; denn sie haben
2Wedl seit liche FPeuerungen, velohe den
Herd gleiohmäßiger erhitzen, be-
deutend an Kohle sparen und die sonst
unerträgliche Hitze vor dem Ofen
mi I dern.
venden an die Fi rwa

F.

Interessenten vollen sä oh

HERBS T C O.,
Ha He a. S. -Diemätz, Reideburger Str.
(Straßenbahn linie Stadtriäng, Ha l te-
stelle Preiimfelder Sohule oder
Sohlaohthof).
Pernraf 26037, 36537 und 387 53.

Kodelbahn Bienif2
R. Nuſier.
Tel. 72 420 60

Amt Leiprig).
Gute Rundsicht

vom höchsten
Punkt der

Leipziger Ebene,

Tanreotelle.
Autos

unter Auksicht.

Bigeno
Konditorel.H. B. fär Aulos

und Molorrodfahrer-
Saghha BD S Uhr Je i Jan

8630

Ostsoebhad Brunshaupten
„Hohe Düne““ 8612

Telefon 298. Fliebendes Wasser, Pension Vor- und
Nachsalson 5,60 6,60 M., Hauptzeit 7--8 M. elnsehl. allem.

Fritz eNaourheilkundi gerI eerreist vom 3. bis 17. Juni

Fleißiger, energiſcher

Inſpektor
30 J., 6. J. in hieſ. StellunRot c Giedwart,
Kammerprütf. beſt. ſ. Dauer
Stell. z. 1 Juli oder ſpäter.
Karl Müller. Jnſp., Rittgt.

Goebel, Poſt Loburg

Brunnenbauten
aller Art für Industrie, Landwirtschaft, Gärtner, Siedlunund Klelngärten fahren wir 9 ewissennaft r

unger
ener Chauffeur,hübſches gen womöglich

iel rcnee zwecks ſpät.
Heirat tkennenzulernen. Feſte
Stellung. r erbeten
unter P. 8012 in dieGeſchäfte ſte e d. Ztg. 1624

Immer
Schneidern

u. Weißnähen
an eigener Garderobe unter
richte in Tages und Abendſtd.

Frau Beyor,
Ge. Klausſtr. II,

I Ledvertehr l

Wor gibt ſtrebſamem E
paar vom Lande

2 M.gebe 20 9 Zinſen. Rücköuk 1. eben er 1927. Zur
rung ſtelle ich eine Woh

nungseinvrichtung u. 2 Schweine

e r AngeboteB. G. 8013 an dieöeſsa oſtete d. Ztg.

I Metgeſnte I

Wer gibt

etwa 4 Zimmer mit Zu
behbr. in nur beſtem Hauſe

an diſting. Witwe mit 5jähr.Sohn ſofort gegen p.

J ab Ungebote unter
B. H. 8014 an die Geſchäftoftelle d. Ztg. 3600

B wohnungst auch.

wo u Srehe Friedens
miete 600 M. 1

(Vez. Magdeburg)

Stellenangebote Nationalgſ-
Fabrikarionsſirma ſür moderne Lehrmitiel Mwerſchweizer

ſucht Vertreter tdie nachweisbar bei Schulen gut ein
und dieſe ſelbſt deſuchen

ſalabrt ſind
Gute Prooiſion, daher

kein u Meldungen umgehend anMünchen a poſtlagernd unter Heichen

Vertreter 1927 3657
Erſtes Flensburger Rumhaus

ſucht erſtklaſſigen, führenden

Vertreterfär nnd erſte Hotels.te Herren wollen ſich meldenührte, beſtrenommie
bei J. O. Schmidt, Flengburg,.
Gegr. 1879 8599

Nur einge-

Groſſeſtr. 24.
Telegr. Rumſchmidt.

Mittiere wünder Zig. -Fabrit
ſucht zuverläſſigen

Vertreter
der gute Wirte- Kundſchaft auf

hat. Offerten unter
6018 an die Geſchäfteen d. Ztg.

Für roße Wirtc wird z San u Jverwalter
u t. Derſelbe mußnntniſſe im Lohnweſen uſw.

en, ſtrebſam und zuveri g ſein. Landwutsſohn
bevorzugt. Angebote mit Bei

Zeugnltayſ u.

Suche zum 15. Junt 1927
tüchtigen, zuverläſſigen 8497

Oberſchweizer
zu 50 bis 60 Stück Großvieh.
Meldung mit Zeugniſſen ein
ſenden an Rittergut Arnſtedt bei Feuſtedt (Harz).

Zu ſofortigem Antritt geſucht

2 Arbeiter
familien.

Gutsverwaltung
der Firma Gobr. Negel,

Braſchwitz bei Peißen.
Tüchtig s

191Ahleinmädenen
zum ten Jym geincht auspr. erbK. Hempoel, naitonaler Familie Off. unterDomnitz ehe Fiuse. 8027 a. d. veis F

Stützen,Jüngerer e Suche aiteien
Bautechniker

aufs Land.wird ſofort eingeſtellt. An
P mit Lebenslauf und

haltsanſpr. ſowie früheſten
Antrittètermin e
unter B.
Geſchäfigſtelle d. Zig.

Junger Mann
von Webwaren Agentur

für die Reiſe ſofort
geſucht. es

Gefl. Angebote mit Lebens
Art unter D. E. 8011 an
die Geſchäfts ſtelle Zt6.

u richten
an die

HReleno Sens,
ge werbsmäßige Stellenver

miit'erin,
Seipziger Str.

Etelengeude

Schmiedegeſ., iedig, 25 J. vertraut
m. Landmaſch., ſucht ſofort o. ſp

Stellung als

Gutsſchmied.

Hffert. u. U. Y. 8105 an dieſchäftsſt. bie Zeitung.

U. 8101 an die Geſchäftsu. dieſer Zeitung.

Erfahr. Mann, Mitte 680 er,
rüſtig, nat. geſ. und unbeſch.
ſucht Stellung als 1618
Platzmeiſter

rößerem Holz u. Kohlen
äft oder ähnlichen z

Angeb. unter P. C. 8009
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verheir. Schweizer, 85 Jahre
alt, ohne anbet, ſucht ſofort
oder 1. Juli

Stellung.
Gefl. Angebote unter V. B.

8008 an die Geſchuſtore

d. Ztg. 1615
Suche Stellung in beſſerem

Hauſe als

5

und zur Erlernung des Haus
Angebote anhalts.

Hoppe,
Weißenfels, Nordſtr. 43.

r en.
8019Fin rens d. Zu

Teilzahlungen gestattet!
Pumpen 0 Seton-Brunnenringe 0 Reparatur von BrunnenBohrungen für Elsenbetonpfähſe für schlechte Bauuntergrunde Fie

EARL G E G. H ALLE e
Fernruf 22998. Richard Wagner Straße v e

vich e unm velrat I Serlinfe I here ben en
m ten x Waffe

Agſtwunſch! u en r etn Umſtände daner t urbarm
rr, 21 Jahre u

achtAngebote eth ſchon re

an dieEis- Candckßam
e aftli

eſond
ern ließſehr gut gebaut, auz rung
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Fie Entwicklung der italieniſchen
5 Landmaſchinen- Einfuhr

Heutſchland als Hauptlieferant
wie ſchon die unlängſt veröffentlichte Ueberſicht über die

9 Monate des re 1926 erkennen ließ, hat die Land
naſchineneinfuhr nach Jtalien einen ganz unge
euren Aufſchwung genommen. Das von Muſſolini tatkräftig in

ff, genommene Problem, dem jährlich ſteigenden Bevölke
überſchuß Raum und Lebensmöglichkeit im eigenen Landez und die notwendig werdende Abwanderung in ge-

Bahnen zu lenken, iſt mit ſeinen Folgeerſcheinungen,ren weiterer Oedländereien und JIntenſivierung der
ſhon vor ndenen land wirtſchaftlichen Betriebe, Urſache für den

u um das Doppelte x Bedarf an landnen Maſchinen und Geräten,
eſonders das erſte Halbjahr 1926 mit ſeinen Rekordeinfuhr

ffern ließ die Ausſicht nicht unbegründet erſcheinen, daß die
rung der Landmaſchinenein am Ende des Jahres die

geſchätzten 100 Prozent noch erreichen würde. Wie wir in der
don uns 877 Veröffentlichung der Dreivierteljahresüber
e vor zwei Monaten bereits feſtſtellten, zeigte aber das dritte

erteljahr berekts einen leichten Rückgang der Ein
uhrzahlen, der ſich nach Prüfung des nun vorliegenden

ergebniſſes auch in den naten Oktober-- Dezember des
ufenen en res fortgefetzt hat. Wenn man die

Fründe, die zu dieſem Rückgang ge c haben, unterſucht, ſo iſt
er eine vielleicht in der nicht ausbleibenden Befriedigung des

Bedarfs an m r r zu finden:aber r iſt in der Gniwicklung desſtalieniſchen Lirekurſes bedingt. Bekanntlich haben
die Stabiliſierungsverſuche der italieniſchen Regierung in der Ver
ſolgung der als hierfür notwendig erkannten Deviſenpolitik zu
äner LireHauſſe geführt, die beſonders im letzten Viertel-

das italieniſche Wirtſchaftsleben ſtark beeinflußte und die
hten Ausgang von der Mittedes vorigen Jahres

zähm. An der Berliner Börſe wurde die italieniſche Lira
Februar 1926 mit 16,87 notiert, ging dann im März aufn im Juli auf 14,09 zurück, um dann eine neuerliche
ärtsbewegung von 165,85 im September bis zu 18,08 im

r zu nehmen. Die ſo ſtark geſteigerte Einfuhr fiel nach
m oben Geſagten gerade in die Monate, in denen ſich der

gurs der Lira abſchwächte und mußte, den normalen Wirt
ſHafts( etzen folgend, von der Erholung des Deviſenkurſes rück
läufig b e t werden.

Uus dieſer Urſache blieb das geſchätzte Ergebnis der italieni
Landmaſchineneinfuhr hinter den Erwartungen zurück. Aus

vorliegenden Zahlen ergibt 5 gegenüber 1925 eine wert
nahme der Einfuhr um 75 Prozent, eine
ßige um 57 Proztzzent. Bei der u

ſich für die Entwicklung des italieniſchen
rbedarfs folgendes Bild: 1924 wurden

nen und Geräte im Gewicht von 8896 To.
Lire eingeführt, 1925 ſtieg der Bedarf

wurden 13 789 To. im Werte von
das letztjährige Ergebnis waren

e ſehten 8
e er

in Verte von 81 228 1

um faſt 50 Prozent, es
t1602 066 VLire eingeführt

4stellen: Sitterfeld, Delitzsch,
e len Dü en a d. Mull de cr. s ch

Abs To. im Werte von 90 524 464 Lire. Den d en
ander Einfuhr haben Leſe- und Bindemaſchinen und Mäh-
maſchinen, der ſich gegenüber 1925 faſt verdoppelt hat. Heuraufen
und Heuwender waren nach ihnen am meiſten geſucht; weniger
groß war der h an Dreſchmaſchinen und Dampfpflug
auzrüſtungen. Die a ende Tabelle die Ein

tigſten Maſchinen und Geräte für die Jahre 18926,

182192 1925
t Lira t Lira t Lira63607 13851 160 68119 11069 473 2418 7 186 608

n deſteünngegeräte A8 1007810 105 krteh en 6587 1645893 461 2478 174 844 466 850hnaſqhinen 8148 61066 743 8927 15432674 2462 987 v02üſen. demaſe en bis 7ros on 685 3090058 495 1562982
dampfpfluga ungen 689 2676770 695 2079889 85 246 420La enwender 9908 T7osa o8 1400 4668 689 271 Fs so

T. 1666 68 684 1666 (661 252 1028 780
vezifizterte Gerätee 7 683660 3 79 610 s 28 107nicht Geräte 2665 18604 629 1792 7678231 1872 6069

Geſamtſumme: 21675 90085464 15739 61802066 68896 31 228 182
1924 1 Lira 40,0486; 1925 1 Lira 40,0398; 1926 1 Lira 0, 0889

Der deutſche Anteil an der Verſorgung des italieniſchen
Rarktes iſt nach wie vor der größte geblieben. Die deutſche
Landmaſchineninduſtrie dechte im Jahre mehr als die 8 tie
des Geſamtbedarfs der italieniſchen Landwirtſchaft. Jm re
1024 wurden von Deutſchland 4405 To., im folgenden Jahre
V To. und im vergangenen Jahre 11642 To. nach Italien
ausgeführt.

Zieht man zum Vergleich Deutſchlands Hauptkonkurrenten
r ſo kann die deutſche Induſtrie mit Befriedigung feſtſtellen,

ſie im vergangenen das Dreifache des ameri-
kaniſchen Einfuhranteils und das Fünffache des
tanzöſiſchen Anteils für ſich in Anſpruch durfte.

ings darf ſie an der Tatſache nicht vorübergehen, daß die
a gen Anſtrengungen des amerikaniſchen Konkurrenten, die
deutſche Vormachtſtellung am italieniſchen Markt zu brechen,
inſofern erfolgreich geweſen u indem es den Amerikanern ge
lungen iſt, im Verlaufe eines Jahres ihren Exportanteil um
W Prozent zu ſteigern, während die ſtetige Aufwärtsentwick
lung des deutſchen Anteils in n Zeitraum nur 40 Proz.
ausmachte. Eine von dem ame aniſgen Handelsamt aufge
ſtellte Statiſtik ergibt für die eingelnen Bezugsländer hinſichtlich
ihres mengenmäßigen Einfuhranteils folgendes Bild:

Utiungela nd 1926 1925 1924n c v 44054 11.en 157 3.666 isia TagFrankreich 2.668 g. 192 1.088dem 5 1.273 777 682527 445 851Dgegeſiowekeit 4 2- 22 276S. sis SSie 13 z 77dene 669 189 226Geſamtſumme: 21.575 18.739 8,686

t nicht zu überſehen;

Künſtigen Eingang in Italien gefu damerikaniſchen Jmportes fällt auf die Einfuhr von Mäh-
aaſchinen; von England wurden beſonders

üſtungen geliefert.

Eilenbur

Die Ausſichten der deutſchen Jnduſtrie am ita
lieniſchen Landmaſchinenmarkt ſind nach wie vor nicht ungünſtig
u beuürteilen, da die Beſtrebungen der italieniſchen Regierung,
e eigene Landmaſchineninduſtrie auf Koſten der ausländiſchen

Exporteure zu ſtärken, bisher noch nicht den gewünſchten Erfolg
gehabt haben. Nur die Zuſammenfaſſung aller Kräfte unter
möglichſter Ausſchaltung jeglicher Konkurrenz innerhalb der
einzelnen deutſchen Werke, die ein geſchloſſenes Auftreten am
italieniſchen Markt ermöglichen, kann alſo dem Vordringen der
amerikaniſchen Konkurrenz Einhalt gebieten.

Zur Diskontfrage
Starkes Anſchwellen des Wechſelportefeuilles

der Reichsbank
Obgleich die Entwicklung an den Geld und Deviſenmärkten
eine Diskonterhöhung ſpricht, weicht die Reichsbank einer

iskontpolitiſchen Entſcheidung zunächſt noch aus. Sie verfügt noch
über ausreichend hohe Deviſenreſerven, um einer ſtärkeren
Deviſennachfrage auch weiterhin begegnen zu können. Sie beſitzt
überdies einen Goldbeſtand, von dem ſie zwecks Beſchaffung von
Deviſen Teile ins Ausland abgeben kann. Die Entwicklung des
Wechſelportefeuilles ſpricht an ſich zweifellos für eine Diskontl

rer rer Tne e nla otRh WECHSELBES

i de0 S
V M

Wie nämlich das Schaubild zeigt, iſt der Wechſelbeſtand
mit der „Wiederbelebung“ der Konjunktur ſeit Herbſt vorigen
n ganz außerordentlich ſtark geſtiegen. (Das

bild gibt die Höhe des Wechſelbeſtandes jeweils für die erſte
a alſo zum 7. jeden Monats für die Zeit von Januar 1926
bis Mai 192 an.) Die Steigerung der Diskontierung in län
diſcher iſt in den letzten Monaten zweifellos noch ſtärker
geweſen, als dies in dem Schaubild zum Ausdruck kommt. Denn
in dem Wechſelbeſtand der Reichsbank ſind bekanntlich auch Aus
landswechſel enthalten, deren Beſtand ſeit Jahreswende eine
ſtärkere Reduzgierung erfahren hat. Falls der Diskontierungs-
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begehr der Wirtſchaft in dem bisherigen Tempo anhält, wird die
Reichsbank in Geſtalt einer Diskonterhöhung früher oder ſpäter
Ab wehrmaßnahmen ergreifen müſſen, um allzu ſtarke Deviſen
abziehungen bzw. um ein übermäßig ſtarkes Anſchwellen des
Rotenumlaufes zu verhindern.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 81. Mai hat ſich die

eſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
ecks, Lombards und Effekten um 509,8 Mill. Rm. auf 2686,9

Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen haben zugenommen die Beſtände
an Wechſeln und Schecks um 6547,7 Mill. Rm. auf 24231,8
Mill. Rm. und die an Lombards um 651,6 Mill. Rm. auf 71,6
Mill. Rm. Die Anlage in Effekten iſt mit 92,9 Mill. Rm. un
verändert geblieben. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
insgeſamt ſind 578,4 Mill. Rm. neu in den Verkehr rute
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoken um
827,6 Mill. Rm. auf 8719,2 Mill. Rm. erhöht und der an Ren

um 651,1 Mill. Rm. auf 1033,2 Mill. Rm.
Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich dem
entſprechend auf 89,7 Mill. Rm. vermindert. Die fre mden
Gelder zeigen einen Rückgang um 28,8 Mill. Rm. auf 609,8
Mill. Km. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen zuſammen haben um 14,6 Mill. Rm. auf 1894,1 Mill. Rm.
abgenommen, und zwar im einzelnen die Beſtände an Gold um
0,9 Mill. auf 1916,6 Mill. Rm. und die an deckungsfähigen De
viſen um 16,7 Mill. Rm. auf 78,6 Mill. RKm. Die Deckung der
Noten durch Gold allein betrug 48,8 Proz. gegen 56,9 Proz. in der
Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen 50,9 Proz.

egen 59,8 Proges 8 VeränderungenAltiva 31. 5. 1927 geg. d. 28. 5Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212 000 unverändert

n den sländiſche Goldwünzen, s Pfun u133 m. „1I13816 66bo 000 914000
und zwar: Gold'oſſenbeſtand

Rm 1746 429 000
Golddepot (undelaſtet) dei ausländiſchen
Zentralnotenbanker

Rm. 60 126 000

3 d r r 78 553000 12708000and an Reichéſchatzwechſeln n
e an echſeln und Schecks 2421841 000 -647 736 000

Beſtand an deutſchen ünzen 97581 000 16268 000and an r r 8568 000 161660900
and an Lom gen ll' J TBeſtand an Effekten 92 889 000 SBeſtand an ſonſtigen Akliven. 444 298 000 Al 454 000

aſ ſiv aGrundkapital a eben m. 122788000 unverändertw b) ev nicht begeben 177 212000 unverändert
Reſervefonds geſetlicher Reſervefonds 838510000 unverändert

Epezial Reſervefonds für
tünfitge Dividendenzahlung 44 882 000 unverändert

c) ſonſtige en 160000000 unverändertB der umlauſfenden Noten 8 719 199 000 627 345000
ca Verbindlichkeiten 699 839000 28 794 000

An e ungefriſt gebundene Verbind
Conſge n 7 7 246 152 000 165279 000an wetierbegebenen, in

Inlande zahlbaren Wechſeln e
Von den ungsſtellen wurden im Monat Mai abge

rechnet 8867 750 Rm. Die Giroumſätze betrugen in Ein
me und Ausgabe 50 627 407 000 Rm.

Konkurſe und Geſchäftsauſſichten
Aufgehobene Konkurſe: Bruno Werner Wollwarenfabrikant,

dsbe Co., G. m. b. H., Berlin. Henoch u.7 Geiſt u. Co., Elektrizitäts G.
Apolda.
Liſſenheim,M

m. k v

J. G. Farbeninduſtrie
Angriffe erregter Kleinaktionäre Zuverſicht der

Derwaltung
Jn der Hauptverſammlung, in der rund 678 923 500 Stamm-

aktien, ferner die 160 000 000 Rm. Vorzugsaktien Lit. A und die
40 000 000 Rm. Vorzugsaktien Lit. B vertreten waren, wurde der
Antrag der Verwaltung, 10 Prozent Dividende zu verteilen,
genehmigt. Zur Lage der Geſellſchaft führte der Vorſitzende des
Direktoriums, Prof. Dr. Boſch, u. a. aus: In den erſten
Monaten des neuen Jahres ſei das Geſchäft befriedigend geweſen
und man habe ein gutes Ergebnis erzielt. Die Erwartungen
hätten ſich durchaus im Rahmen des allgeme:nen Konjunktur-
anſtieges erfüllt. Die Arbeiten auf dem Gebiete der Kohlenver
flüſſigung ſeien in Merſeburg programmäßig aufgenommenworden. Man könne ſagen, n bezug auf die Schnelligkeit der

Herſtellung der Werke eine Rekordleiſtung geſchaffen ſei, da in
ſieben Monaten eine Fabrik von außerordentlichem Umfange her-
geſtellt wurde. Die bisherigen Ergebniſſe entſprächen durchaus
den Erwartungen. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Belegſchaft
der Werke von 65 65023 Arbeitern u 19 841 Angeſtellten am
1. Januar 1926 auf 67 760 Arbeiter und 20802 Angeſtellte am
1. Januar 1927 geſtiegen iſt. Die Geſamtbruttolohnſumme betrug
in den Werken der G. Farbeninduſtrie 184 200 000 Rm., die
Geſamtſumme der Gehälter 99 Mill. Rm. An geſetzlichen ſozialen
Laſten waren 1 496 000 Rm., an freiwilligen ſozialen Laſten
21 Mill. Rm. aufzubringen. Die en Laſten betrugen auf
den Kopf des Arbeiters 148 Rm. Von Aktionärsſeite wurde dann
mehrfach in erregter Form Stellung genommen zu den Ausfüh-
rungen von Geheimrat Duisberg, dem man einen großen Teil der

d an der Schädigung der Kleinaktionäre durch den Kurs-
zuſammenbruch zuſchiebt. Geheimrat Duisberg erwiderte, daß
er ſeine Ausführungen in der Eigenſ als Präſidialmitglied
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie gemacht habe. Er
habe ſich für verantwortlich und verpflichtet gehalten, mit Rückſicht
auf das Jn und Ausland ſeine Warnungsrufe ergehen zu laſſen.
Gerade mit Rückſicht auf den Mittelſtand ſeien ſeine Aeußerungen
notwendig geweſen. Er wandte ſich ſehr erregt gegen die Unter
ſtellung einer Behauptung, daß der Kurs der beninduſtrie auf
400 oder gar auf 800 gehen würde und daß dieſer Kurs dem
inneren Wert der Farbeninduſtrie entſpreche. Die Kursregulie
rung ſei Sache der Banken. Im übrigen werde er die Ankwort
auf die gegen ihn erhobenen Angriffe am 1. und 2. September
d. J. auf der Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
in Frankfurt a. M. geben. Geheimrat Boſch begründete die Divi
dendenpolitik der Geſellſchaft. Der Kurs der Farbenaktien ſei,
nachdem im vorvergangenen Jahre die Sprozentige Dividende er
klärt worden ſei, ſehr ſchnell auf 150 und 800 nt und dar
über geſtiegen. Das habe jedoch mit der BVi nung der Ge
ſellſchaft nichts zu tun. Wenn die Vörſe aus irgendeinem Grunde
die Aktien auf einen ſo hohen Stand bringe, ſo könne man nicht
erwarten, daß die r dieſen gen entſprächen.
Die Finanzierungspolitik der J. G. Farbeninduſtrie ſei immer die
geweſen, für eine ſtetige Dividendenpolitik zu ſorgen. Man habe
auch Aufgaben, die die Weiterentwicklung des Geſchäfts beträfen.

Man befinde ſich in einer anderen Lage als die Steinkohlen
induſtrie, die automatiſch einfach Kohlen aus den Gruben heraus
ſchaffe. Man müſſe alle 10 Jahre die Verfahren neu entwickeln,
ſonſt ſitze man feſt. Man habe im vergangenen Jahre zwar mehr
verdient, auf der anderen Seite ſeien aber auch große Abſchrei
bungen vorgenommen worden, um alte den beſeitigen undſich zu den weiteren Kämpfen zu rüſten. Man gche mit Zuverſicht

in die Zukunft, aber die großen Gewinne aus den neuen Ver
fahren würden doch erſt nach längerer Zeit ſich einſtellen. Der
innere Status der Geſellſchaft ſei ſolide und geſund wie zuvor.

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. zu Gotha. Die
Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. in Gotha kann wieder
über ein günſtig Geſchäftsjahr berichten. Sie erzielte
im Jahre 1926, das ſie als im Zeichen weiterer erfolgreicher
Wiederaufbauarbeit und ſtarker innerer Feſtigung ſtehend be
zeichnet, einen Ueberſchuß von 4119 768 Rm., und zwar nach
Erhöhung der techniſchen Rücklagen auf 12,5 Millionen und nach
ſonſtigen Rückſtellungen und reichlichen Abſchreibungen. Nach
einer Ueberweiſung an den Verſorgungsſtock fließt dieſer Ueber-
ſchuß mit rund 4 Mill. Rm. voll der Ueberſchußrücklage der Ver-
ſicherungsnehmer zu. Abgeſchloſſen wurden 11 089 Verſicherungen
über 87 774 493 Rm. Dieſer Zugang überſteigt wiederum die Er
gebniſſe der beſten Vorkriegsjahre, obgleich die allgemeine Wirt-
ſchaftslage dem Abſchluß neuer Verſicherungen nicht günſtig war.
Der Verſicherungsbeſtand belief ſich am Ende des Jahres 1926 auf
36 175 Verſicherungen über 275 785 096 Rm. und führte zu einer
Beitragseinnahme von mehr als 14 Mill. Rm. Der Vermögens
auswels führt als Werte 85,75 Mill. Rm. auf, darunter Darlehen
auf Haus und Landgrundſtücke mit 68 018 308 Rm., Darlehen an
öffentlich-rechtliche Körperſchaften, auf Wertpapiere und Verſiche
rungen mit 2 485 882 Rm., Wertpapiere mit 5 481 495 Rm., Guk-
haben bei Bankhäuſern und anderen Vrerſicherungsunker-
nehmungen mit 3 908 547 Rm., Grundbeſitz mit 2885 507 Rm., im
Jahre 1927 zahlbare Teilbeträge für 1926 mit 3837 340 Rm.,
Außenſtände bei Vertretern einſchließlich geſtundeter Beilräge,
rückſtändiger Zinſen uſw. mit 3815 877 Rm. Demgegenüber ſtehen
unter den Verbindlichkeiten das Deckungskapital nebſt Beitrags-
überträgen mit 12 515 779 Rm., ſonſtige Rückſtellungen mit
4 565 138 Rm., der Sicherheitsſtock der Verſicherungsnehmer mit
2 864 231 Rm., der ſich durch die neue Neberweiſung um 3 969 763
Rm. erhöht und zuſammen mit dem ebenfalls der Verteilung von
Ueberſchußanteilen an die Verſicherungsnehmer dienenden Aus-
gleichsſtock insgeſamt 6 883 994 Rm. ausmacht. Jn der Einnahme-
und Ausgabenrechnung ſind verzeichnet die Beitragseinnahme mit
14 111 130 Rm., Aufnahmegebühren mit 28 218 Rm.,“ Kapital-
erträge mit 1 1382 631 Rm., Gewinne aus Kapitalanlagen mit
82 148 Rm., die Vergütungen des Rückverſicherers mit 1 386 222
Rm. und ſonſtige Einnahmen mit 6 188 455 Rm., anderſeits
Zahlungen für Verſicherungsverpflichtungen des Geſchäftsjahres
mit 1 184 919 Rm., Rückverſicherungsbeiträge mit 1 981 497 Rm.,
Steuern und Verwaltungskoſten mit 8 889 240 Rm. Die im Jahre
1928 zu verteilenden Ueberſchußanteile an die Verſicherungsnehmer
ſind mit 34,1 Proz. auf den Jahresbeitrag und 3,3 Proz. auf das
Deckungskapital feſtgeſetzt. Derartig hohe Ueberſchußanteile hat
die Gothaer bis ſetzt noch niemals, auch nicht in ihren beſten Vor
kriegsjahren, feſtgeſetzt. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre
iſt nach Mitteilung der Verwaltung weiterhin günſtig. Die Tochter
geſellſchaft, die Gothaer Allgemeine VerſicherungsbankA.G., die
zum Betrieb der Unfall- und Haftpflichtverſicherung von der
Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. gemeinſam mit der
Gothaer Feuerverſicherungshank a. G. Anfang 1924 gegründet
worden iſt, hat nach dem bereits früher veröffentlichten Bericht

eine weitere günſtige Entwicklung genommen.
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F. T R
Plötzlich und unerwartet verschied heute der leitende

Arzt des Knappschafts-Krankenhauses Lauchhammer

Herr Geheimer Sanitätsrat

Seit 42 Jahren als Arzt hier tätig, hat er das auf
seine Anregung geschaffene Krankenhaus seit Bestehen
geleitet und zu seiner jetzigen Bedeutung geführt. Ein
hervorragender Arzt, unermüdlich im Streben nach Vervoll-
kommnung, ein bedeutender Mensch mit tiefem sozialen
Empfinden, ging er selbstlos auf in der Sorge um das Wohl
seiner Patienten, deren dankbare Verehrung er im höchsten
Maße genob.

Tietf erschüttert stehen wir an der Bahre dieses
Menschenfreundes, der mitten aus wertvollem Schaffen
heraus von uns gegangen ist. Die Lücke, die sein Tod
reißt, scheint unersetzlich bei seiner Bedeutung für das
Krankenhaus. Sein Name hat in der Geschichte des Kranken-
hauses einen Ehrenplatz, unsere Dankbarkeit für sein segens-
reiches Wirken geht über das Grab hinaus.

Lauchhammer, den 2. Juni 1927. 6622
Die Verwaltung

des ohemaligen LauchhammorschewKnappschaffsvoreins,

Mitten aus fruchtbarem Schaffen heraus wurde heute

Herr Geheimer Sanitätsrat

Dr. Mangold
unerwartet in die Ewigkeit abberufen. Ueber ein Menschen-
alter ist der Verstorbene Werks- und Vertrauensarzt
unseres Werkes gewesen. Immer hilfsbereit, war er bei
der Förderung des Gesundheitsdienstes der wertvollste
Berater, dessen kluge Maßnahmen und schnelle Hilfe bei
Unglücksfällen sich segensreich auswirkten. Wir beklagen
den Verlust dieser als Arzt wie Mensch überragenden
Persönlichkeit aufs tiefste. Sein Andenken werden wir in
hohen Ehren halten.

Lauchhammer, den 2. Juni 1927. 3623

Lauchhammerwerk Lauchhammer.

Statt Karten.
Für die überaus vielen herzlichen und wohltuenden Be-

weise der Liebe und Verehrung, die uns bei dem so schmerzlichen
Verluste unseres teuren, unvergeßlichen Entschlafenen, des

Direktors 1. R.

Richard Cuneius,
von allen Seiten durch ehrendes, letztes Geleit, Blumenspenden,
Wort und Schrift entgegengebracht wurden, ist es uns nicht
möglich, jedem einzeln zu danken.

Wir bitten deshalb, auf diesem Wege unseren tiefge-
fühltesten herzlichsten Dank entgegenzunehmen.

Deutsche Grube b. Bitterfeld, Halle (Saale)
und Leipzig, den 3. Juni 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Marie Cundius
geb. Kiessel.

390,439

E

ab
Statt Harten.

Erich Herdan
Hilda Herdan

geb. Schöbbel
Vermählte

Halle, Pfingſten 1927
HKronborferſtr. Nr. 10
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Die Geburt eines

gesunden Sohnes
zeigen an

Wolf- Dietrich von Berge Ritter
Hänel von Cronenthall

Anni von Berge Ritter Hänel
von Cronenthall

geb. von Zakrzewski
Küblingen (Braunschweig),

z. Zt. Oppin (Saalkreis), den 2. Juni 1927.

Todesfälle
Paul Biermann, 58 Jahre, Halle. Beerdigung

Sonnabend 1124 Uhr auf dem Gertraudenfriedhofe.
Anna Sembt geb. Römling, 72 Jahre, Halle.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 1255 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus. Friedel
Streibel, 31 Jahre, Halle. Beerdigung Sonnabendvormittag 1034 Uhr von der kleinen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes aus. Luiſe Findeiſen,
59 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung Sonnabend
nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Brühlfried-
hofes aus. Sophie Beck geb. Schröter, 73 Jahre,
Langenſalza. Beerdigung Sonnabend nachmittag
336 Uhr. Friederike Müller geb. Thalheim,
64 Jahre, Langenſalza. Einäſcherung Sonnabend
nachmittag 135 Uhr in Gotha auf Friedhof V.
Carl Carius, 83 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
Sonnabend nachmittag 83 Uhr. Frl. Sophie Hart
mann, 67 Jahre, Danſtedt. Beerdigung Sonntag
nachmittag 3 Uhr. Dr. med. Ernſt Mangold,
67 Jahre, Lauchhammer. Beerdigung Sonntag
nachmittag 3 Uhr.

Motorboot
Wittekinch
A fahrtotolle
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An beiden Festagen
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Halle, 4. Juni.

Geflügel im Zoo
Eine beſondere Zierde des Zoologiſchen Gartens bildet das

freigehaltene Ziergeflügel. Mit gutem Erfolg r mehrere
Stämme e e kleiner Zwerghühner an allen möglichen
Stellen des Parkes eingeſetzt worden. Kleine, verſteckte Häuschen
r die Unterbringung bei Nacht ſind eingerichtet. Jeder verfüg

e Winkel iſt ausgenutzt worden, um ein Ställchen anzulegen.
Auf dieſe Weiſe iſt eine hübſche Ziergeflügelſammlung vorhanden,
ohne daß ein Käfig dafür beanſprucht wird. Die Käfige und Ge
hege ſollen durchweg für wildlebende Arten freigehalten werden.
Dieſe Art der Unterbringung gibt ſicher manchem Liebhaber eine
gute Anregung, wie er auch im Park oder Ziergarten ſich ſelbſt
auf beſchränktem Raume einen kleinen Hühnerſtamm halten
kann, der nicht allein zur Zierde und Unterhaltung dient, ſondern
ſich auch durch ſehr zahlreiches Eierlegen nützlich macht.

Den ſchönſten Schmuck des Parkes bilden die prächtigen
Schwarzgeflügelpfauen, die ſich abends in den gewal
tigen Ahornbäumen auf dem Waldſchenkenplatz zur Nachtruhe
einſchwingen. Seinen Balzplatz hat der Hahn gerade im Anti
be Wese an der Waldſchenke, wo er genügend Bewunderer

ndet.
Eine große Schar Perlhühner treibt ſich überall herum

van er mit Vorliebe auf den Eichen am Kaſuar- und ſot
hirſchgehege.

bwechſelnd weiden auf den Raſenflächen die ſchönen
Magelhaensgänſe, bei denen der beſonders auffällige
Färbungsunterſchied beider Geſchlechter bemerkenswert iſt, und
das Nilgänſe- Paar mit vier Jungen. Dieſe ſind in der
Brutzeit ſo ſtreitſüchtig, daß man ſie gar nicht mit anderem Ge
flügel zuſammenlaufen laſſen kann.

Wie eine Polizeiſtreife durcheilen frühmorgens die weißen
Laufenten den Park, um möglichſt gründlich alle Regen-
würmer zu beſeitigen, die ſich noch auf den Wegen befinden. Die
Laufenten, für die eine aufrecht geſtreckte, ſchlanke Geſtalt kenn
zeichnend iſt, ſind ein ſehr dankbares Parkgeflügel. Sie brauchen
wenig Waſſer, ſcharren nicht, richten auch an Pflanzen ſelten
S n an, machen ſich aber durch Aufſammeln von Schnecken
außerordentlich nützlich. Zudem liefern ſie einen guten Braten
und legen vorzüglich, oft genau ſo gut wie ein Huhn.

Von Tauben fliegen drei verſchiedene Arten frei im Park
herum: vom Boden des Elefantenhauſes ein bunter Flug
„Schwalben“, an der Waldſchenke reizende porzellanweiße
Pfauentauben und an der Faſanerie eine große Schar der
zierlichen Lachtäubchen, die ſich über den ganzen Park ver
breiten.

Auch ein Stamm Faſanen,
Sommer wenig zu merken iſt, hält ſich im dichten Gebüſch auf.

m Winter kommen die Faſanen oft zuſammen mit wilden
aninchen auch am Tage heraus. Man ſieht ſie dann mit den

Hirſchen oder Emus zuſammen an den Futterkäſten ſitzen.
Neuerdings en auch Mönchsſittiche frei im Park.

Der ungemein ſchnelle, gewandte Flug dieſer grünen, grau
köpfigen Sittiche aus Südamerika gibt außerordentlich feſſelnde
Anblicke. Weniger ſchön iſt das dauernde Geſchrei der Vögel.
Der Mönchsſittich iſt der einzige Papagei, der nicht Höhlenbrüter
iſt, ſondern geſellig große Neſter aus Reiſig anlegt, an denen
fortwährend gebaut wird. Trotz ſeiner Herkunft aus Braſilien
überſteht er den Winter bei uns im Freien ohne Schaden. Papa
eien ſind ausgezeichnete Flieger. Dieſer Papageienflug wird
cher ſehr zur Belebung unſeres Tierparkes beitragen.

Vorausſetzung für die Haltung freilebender Tiere im Zoolo-
iſchen Garten iſt verſtändnisvolles Benehmen des Publikums.Ken die Tiere dauernd geſcheucht werden, wird ihnen der Auf

enthalt verleidet und ſie ſchen ſich ruhigere Plätze. Die Mög-

lichkeit, nicht gekäfigte Tiere zu beobachten und die Tierſammlung

von denen allerdings im

durch in et altene Arten bedeutend zu bereichern, iſt ſo
j edaß jeder ucher des Zoologiſchen Gartens dieſe Be

nungen mit unterſtützen wird.

Pferderennen in Halle
Falls das Pfingſtwetter keinen Strich durch die Rechnung

macht, iſt ſowohl am heutigen Nachmittag als auch am Pfingſt
monitag Hochbetrieb auf den Paſſendorfer Wieſen zu erwarten.
Die erſten Pferderennen bieten immer den größten Reiz, denn
nicht nur das Intereſſe am edlen Vollblut, ſondern auch ſo kleine
eigene Intereſſen gibt es da zu vertreten.

Die 7 Rennen des Sonnabends haben ſehr gute Nennungen
aufzuweiſen und da beim Verein über 90 Boxen beſtellt ſind, darf
damit gerechnet werden, daß es bei jedem Rennen ſtarke Felderibt. derbebingung ür guten Sport iſt ein gutes Geläuf. Dies

in geradezu vorbildlichem Zuſtande, da in dieſem Jahre die
unter Ueberſchwemmungen nicht gelitten hat; teppichartiger

Raſen überall.
Den Beſuchern iſt diesmal die Erreichung der Rennbahn be

deutend erleichtert, da die Straßenbahnlinien 4 und 9 ab 1. Juni
ja bis zur Rennbahn zu benutzen ſind. Auch der Fußgänger
verkehr hat durch die Erweiterung der Siebenbogenbrücke eine
gehe Erleichterung erfahren. ute nachmittag iſt der Beginn

Rennen auf Punkt 165.80 (8 Uhr feſtgelegt. t
Da, wie bereits erwähnt, ſowohl die Flach wie auch die

Hürden und Jagdrennen ſehr gute Felder aufweiſen, dürfte ein
jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kommen. Leider iſt es nicht
möglich, vor den Rennen zu erfahren, welche ockeys und Herren
reiter jeweils in den Sattel ſteigen. Aus dieſem Grunde ſind
Vorausſagen immer problematiſcher Natur; trotzdem möchten wir
uns für nachfolgende Pferde entſcheiden:

1. Rennen: Miſſa Alamund.
2. Rennen: Victoria Doktor Mabuſe.
3. Rennen: Sonne Oker.
4. Rennen: Leander Farmer.

Rennen: Moloch Paladin.
6. Rennen: Siri Manuela.
7. Rennen: Menes Piaski.

Aus der Paulusgemeinde. Auf dem freien Platz vor dem
Gemeindehauſe der Paulusgemeinde ſollen nunmehr Pfarr
wohnungen gebaut werden, die ſchon 1914 beſchloſſen waren,
aber nicht zur Ausführung kamen. Auf der kleineren Hälfte der
Straßenfront wird ein Haus gebaut, das zwei Pfarrfamilien und
im Obergeſchoß die Schweſternſtation aufnehmen ſoll. Dann wer

r zwei S W e r J etwohnung haben. Der Parochialve xden Bau bewilligt Mit ſeiner Fertigſtellung iſt vielleicht ſchon im
Herbſt zu rechnen. Konſiſtorialrat D. von Rohden iſt auf
a Wunſch als Aelteſter aus dem Gemeindekirchenrat

den; Mittelſchullehrer Paetan trat an ſeine Stelle.
T Sonntagsrückfahrkarten. Für den Ausflugsverkehr nach

Vörlitz, Alexisbad, Gernrode und Wippra ſind Sonntags
rücfahrkarten, die gegenüber dem gewöhnlichen Fahrpreis um

ermäßigt ſind, eingeführt.
T. Bad Wittekind. Am 1. Pfingſtfeiertag, vormittagsar findet ein MorgenKonzert, Auegeſährt komm Vegmten-
ſterVerein (ehem. Militärmuſiker), ſtatt. Leitung: Otto

Beklage zur Halleſchen Seitung

Es iſt eine Tatſache, daß die Menſchen in den ſechs Wochen
nach Pfingſten viel zufriedener ſind, wenn an dem lieblichen Feſt
ſogenanntes „ſchönes Wetter“ war. Das iſt beſonders deshalb
e e als die beiden bevorſtehenden Feiertage in der beſten
Jahreszeit liegen und die feſtreiche Zeit des Jahres abſchließen.

Gleichzeitig weht an dieſen en
eine Luft, die ſchon nach Urlaub ſchmeckt:

Grund genug, um auszuprobieren, ob man ſchon fähig iſt, ein
paar Tage der Erholung außerhalb der heimatlichen Wohnung in
dern. zwiſchen Wieſen und Feldern herumſchweifend zu ver
eben.

Deshalb iſt es zu verſtehen, daß alle, die ſich auf das Pfingſt
feſt freuen, mit geſpannter Erwartung vor allen Dingen dem
Wetter des kommenden 5. und 6. Juni entgegenſehen.

Die ſonſt als beſonders hold beſungene Maienzeit hat in
dieſem Jahre arge Enttäuſchung bereitet: ein Kälteeinbruch 339
dem anderen flutete von Nordweſten her über das Nordmeer na
Mitteleuropa hinein und war die Urſache, daß man im Kohlen
keller den Reſt des Wintervorrats an Brennſtoffen zuſammen
krahte, um ſich eine warme Wohnſtube zu verſchaffen, und man
r Pelzmantel getreu dem Spruch: „Ein rechter Mann nach

utſcher Art trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt“ nicht zu früh
zeitig in die Mottenkiſte packte.

Mit dem Scheiden des kalten Wonnemonat Mai iſt in Mittel
europa

ein Umſchwung in der Wetterlage
eingetreten. Während ſich nun das nördliche Hochdruckgebiet weiter
nach Oſten verlagert hat und ein allgemeiner Druckausgleich ſich
einſtellte, trat infolge der um dieſe Jahreszeit ſehr intenſiven Ein
ſtrahlung eine allgemeine Erwärmung ein, ſo daß es dadurch zu
den üblichen Begleiterſcheinungen dieſes ziemlich uneinheitlichen
Witterungscharakters, zu vielfachen, allerdings rein örtlichen, Ge
wittern kam. Ein breiter ſüdlicher Warmluftſtrom Schnee
koppe, Fichtelberg und Brocken hatten Temperaturen um 20 Grad

Er kommt nimmer wieder
Er hätte den Freiſtaat Anhalt beinahe um eine halbe Million

begaunert; er hat ſeinen zukünftigen Schwiegervater nebenher um
bedeutende Geldbeträge geprellt und, als nichts mehr zu holen
war, ſeine Braut ſitzen laſſen,

Er ſtand heute wieder vor dem Richter, weil er, um angenehm
leben zu können, rückſichtelos, wo er nur konnte, ſeine Mitmenſchen
ausbeutete und ruinierte.

Es handelt ſich um den ſogenannten Ingenieur Hans Peters.
Jm November 1925 war der Sägewerksbeſitzer R. in Hannover
gezwungen, ſe'n Beſitztum zu verkaufen. Er ſtand bereits vor
dem Abſchluß gegen bare Zahlung, da trat Peters auf den Plan;
„der Vater renkte die Sache ein, und der Sohn war der Käufer.“
Die anrüchigſten Perſonen leiſteten bei dem Kauf ihre Mithilfe;
die unredlichſten Mittel, wie fingierte Telephongeſpräche, mußten
herhalten. Von Eeld hat der Verkäufer keinen Pfennig geſehen.
Peters hat es aber dahin gebracht, daß der frühere Eigentümer
jetzt Werkführer auf ſeinem Beſitztum geworden iſt.

Jhm war es nur um den Kaufvertrag zu tun, denn ihn legte
er ſtets vor, wenn er Geld ſuchte. Ein alter, abgebauter Beamter,
der mit einer größeren Summe abgefunden war, wurde dadurch
veranlaßt, ihm 550 Mark zu leihen. Großſpurig verſprach Peters-
Rückzahlung binnen kürzeſter Zeit mit 100 Mark Aufſchlag. Als
aber trotz der ſchönſten Verſprechungen das Geld ausblieb, griff
wieder der Vater ein und ſeifte den armen Geldgeber mit Redens
arten derart ein, daß dieſer ſich wieder beruhigte. Von ſeinem Gelde
hat er nichts wieder erhalten. Ja, er hatte den Eindruck, als ob
er obendrein von Peters jun. veralbert werde. Dasſelbe Schickſal
teilte ein anderer, der ebenfalls ſo unvorſichtig war, 200 Mark zu
leihen, damit Peters zur Beſichtigung des Sägewerkes fahren
könne.

Einer Firma in Saarbrücken verkaufte er mehrere Waggons
Grubenholz und ließ ſich eine Summe von 500 Mark zahlen. Als
aber keinerlei Verſandanzeige einlief, ſchickte die Firma den von
Peters ausgeſtellten Wechſel an die angegebene Bank, mußte aber
zu ihrm Erſtaunen erfahren, daß die Bank gar nicht exiſtierte,

Ein weitere Anfrage auf dem Gut, als deſſen Käufer ſich P.
ausgab, ergab, daß von einem Holzverkauf gar keine Rede ſei.
Hr., der Gutsbeſitzer, warnte die Firma vor Peters als einem
Schwindler. Und die behördlichen Auskünfte beſtätigten den Ver
dacht des Gutsbeſitzers.

Als Käufer von Millionenwerten zierte er ſich aber nicht, von
einem Bekannten 10 Mark zu entleihen, angeblich, weil ſein
Mantel geſtohlen ſei und er ſonſt nicht nach Hauſe kommen könne.
Trotzdem er eben ein Gut gekauft haben wollte, hat er auch in
dieſem Talle ſich ergebnislos auf Rückgabe der 10 Mark ver
klagen laſſen.

„Trotz ſeiner Jugend iſt er ein Gewohnheits-
verbrecher“ bemerkte der Staatsanwalt. Wie iſt er dazu ge
worden? „Wenn man den Sohn richtig beurteilen will,“ hieß es
in einer früheren Verhandlung, „muß man den Vater kennen.

Das Gericht verurteilte ihn wegen vier Betrugsfälle zu
einem Jahr Gefängnis.

CLohelandGymnaſtik
Zu einem Elternabend in der Aula der Wittekindſchule hatten

zum Donnerstagabend die hieſigen Lohelandlehrerinnen Frau
Erna Wiehe und Frl. Leonore Wolf eingeladen.

In einem kurzen Vortrag wurde die Eigenheit Lohelands auf
gegeigt, ungekünſtelte, fließende, rhythmiſch verlaufende Be
wegung im nſchen wachzurufen und ihm dadurch Friſche und
Freude, insbeſondere aber Anregung zu ſchöpferiſcher Tätigkeit
zu geben. Eine Anzahl ſtatiſcher und harmoniſcher Uebungen,
von Schülern, Schülerinnen und Kindern vortrefflich vorgefü

aben beredtes Zeugnis, mit welcher Sorgfalt und welchem Eiferſie itet wird.
ine Ausſtellung von Kleider und Dekorationsſtoffen, Leder

und Baſtarbeiten vermittelte eine Anſchauung von Lohelands
handwerklichem Können, wie ſie nicht überzeugender gedacht wer
den kann. Unter den Stoffen fiel die Lichtheit der Farben an
genehm auf. Der Abend fand reiche Anerkennung.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Sonnabend, 4. Juni, 8—-1134 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin.“
Sonntag, 5. Juni, 724--1034 Uhr: „Adieu Mimi.“
Montag, 6. Juni, 734--11 Uhr: „Gräfin Mariza.“
Dienstag, 7. Juni, 8--1054 Uhr: „Der Diktator“,
Mittwoch, 8. Juni, 7—-113 Uhr: „Siegfried“.
Donnerstag, 9. Juni, 8--94 Uhr: „Acis und Galatea“.
Freitag, 10. Juni, 8--11 Uhr: „Adien Mimi“.
Sonnabend, 11. Juni: 8—-104 Uhr: „Fidelio“.
Sonntag, 12. Juni, 774 1024 Uhr: „Adieu Mimi“.

Etwa 70 Mitwirkende. Näheres ſiehe Anzeige. Montag, 13. Juni, 8-—1024 Uhr: „Fidelio“.

Wie wird das Pfingſtwetter?
h Schönwetterwolken Sonnenſchein Aber vereinzelt Gewitter

Sonnabenö, 4. Juni 1927

Celſius konnte bis nach Nordweſtdeutſchland vorſtoßen, wo er
auf einzelne Reſte kälterer Luftmaſſen ſtieß. Dieſer Luft
austauſch, ein Kampf zwiſchen kalter Polarluft und der
breiten Front der ſehr warmen Tropikluft, iſt für das Wetter
dieſer Tage beſtimmend geweſen und wird es auch noch in nächſter
Zeit bleiben, denn eine

gewiſſe Stabilität des augenblicklichen Witterungscharakters
iſt unverkennbar.

Jm Gefolge dieſer Wechſelwirkungen iſt jedoch damit zu rechnen,
daß vereinzelte Gewitter und Gewitterregen auftreten, daß aber
irgendwelche Temperaturrückgänge ernſter Natur nicht
in Erſcheinung treten werden.

Die Beurkeilung der augenblicklichen Wetterlage über Mittel
europa ergibt ein wohl nicht ganz einheitliches Bild einer Ver
teilung einzelner kleiner Gebiete gen und tiefen Druckes mit
ſehr ſchwachen Luftbewegungen, teilweiſe ſogar Windſtille, während
in der Höhe eine mäßige ſüdweſtliche Strömung herrſcht, ſo da
Wirbelſtürme, Wind und Waſſerhoſen, wie ſie jetzt in Hollan
und Nordweſtdeutſchland verheerenden Schaden anrichteten, zu
ganz außergewöhnlich ſeltenen atmoſphäriſchen Erſcheinungen zu
rechnen ſind.

Zunächſt iſt jetzt noch ein Gebiet höheren Druckes von Weſten
her im Vordringen begriffen, das die Erhaltungstendenz des
augenblicklichen Wetters nur kräftigen kann.

Eine neue Chyhklonenfamilie über dem weſtlichen Teil des At
lantiſchen Ozeans wird wohl

kaum vor Pfingſten die jetzige Wawekterperiode zum
lu

bringen, ſo daß ſich jedermann, der auf freundliches Pfingſtwetter
rechnet, unnötige Sorgen erſparen kann.

Es wird ſchon ſo kommen, daß er bei ſommerlichem Wetter
ein ſchönes Feſt verleben wird, wobei ein kleines Gewitter nach
Lage der Dinge wirklich wenig ſtören darf.

Dr. Lothar Heberer-Halle.

SGGMBBAOAl]lä]àA;tRÜUe.ÖtTTol mannDas Arbeitsgerichtsgeſetz tritt in Kraft
Gemäß S 20, 37 des am 1. Juli 1927 in Kraft tretenden

Arbeitsgerichtsgeſetzes werden die Beiſitzer für die Arheitsgerichte
und Landesarbeitsgerichte von der höheren Verwaltungsbehörde
auf die Dauer von drei Jahren berufen. Die Berufung erfolgt
in Preußen durch den Regierungspräſidenten im Einvernehmen
mit dem Präſidenten des Landgerichtes, bei dem das dem Arbeits
er übergeordnete Landesarbeitsgericht errichtet iſt. Die Bei
itzer ſind unter billiger Berückſichtigung der Minderheiten aus den

Vorſchlagsliſten zu entnehmen. Dieſe Liſten ſind von den im
Gerichtsbezirk beſtehenden Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer und von den öffentlichrechtlichen Körperſchaften
einzureichen. Die Vorausſetzungen für das Beiſitzeramt ſind in
den S 21-—28, 37 des Geſetzes enthalten. Die Vorſchlagsliſten
ſind bis zum 6. Juni d. J. einzureichen. Jede Vorſchlagsliſte muß
mindeſtens die für jede der nachfolgenden Kammern genannte
Zahl von Beiſitzern enthalten.

Es werden benötigt für die Arbeitsgerichte in:
Halle: für die Arbeiterkammer je 28, für die Angeſtelltenkammer

je 12, für das Handwerksgericht je 10 Arbeitgeber und Arbeit
nehmerbeiſitzer;

Eisleben: für die Arbeiterkammer je 6, für die Angeſtellten
kammer je 5, für das Handwerksgericht je 4 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer;

Merſeburg: für die Arbeiterkammer je 8, für die Angeſtellten
kammer je 5, für das Handwerksgericht je 4 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer;

Weißenfels: für die Arbeiterkammer je 12, für die Angeſtellten-
kammer je 6, für das Handwerksgericht je 4 Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerbeiſitzer;

ferner ſür das Landesarbeitsgericht in Halle ſe 10
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer.

Für jedes Arbeitsgericht bzw. für das Landesarbeitsgericht iſt
eine beſondere Vorſchlagsliſte einzureichen, die die genaue Bezeich
nung des einreichenden Verbandes tragen und von den bevoll-
mächtigten Organen unterſchrieben ſein muß.

Bergſchenke. Am 1. und 2. Feiertag von 11 Uhr an ſowie
nachmittags und abends erſtlkaſſiges Künſtler Konzert. Am
2. Feiertage vormittags unter Mitwirkung der Cröllwitzer Lieder
tafel. Am 3. Feiertag Nachmittags- Konzert. Eintritt frei. (Siehe
heutige Anzeige.) 5

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdrug verbolen

Eigener Vrabtbericht unſerer Schriftleitung
Ausſichten bis Sonntag abend: Vielfach wolkig, vorwiegend

trocken, mäßig warm.
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Goslar im Feſtgewand
Soklar, 8. Juni. Von den zu erwartenden 20 000 Teil

ehmern an ber Tagung des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande ſind bereits am Donnerstag

er eingetroffen. Zahlreiche Studenten beleben mit
ihren bunten Mützen und Bändern das Bild der alten Stadt, und

h die Wanderjugend des V. D. A. aus allen Teilen des Reiches
und des deutſchen Grenztums iſt bereits in anſehnlicher Stärke

ret Goslar ſelbſt iſt eifrig am Werke, die Gäſte feierlich
zu empfangen. Am Stadteingang prangen Ehrenpfoſten und

Fahnenmaſten, und das Grün der Harztannen verbreitet wür
digen Duft. Da eine vorbildliche Organiſation ſchon ſeit Wochen
ar der Arbeit iſt, ſo de ſich der von Stunde zu Stunde
ſtärker werdende Verkehr in den engen Straßen der alten Stadt
mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes.
e Beſondere Beachtung verdient ſchon jetzt die Ausſtellung
„Frauendienſt am Auslandsdeutſchtum“, die die erſte dieſer Art
iſt und ſpäter noch weiter ausgebaut werden ſoll. Die Aus
I ſeellung zeigt in bildlicher und ſtatiſtiſcher Darſtellung und an der
Hand von dellen die emſige Arbeit der Frauengruppen des
V. D. A. und der deutſchen Frauenvereine im Auslande.

Am Sonnabend abend gegen 2510 Uhr werden die Goslar
umgebenden W aliſch beleuchtet, und es wird von dieſen

4 en außer ein Höhenfeuerwerk abgebrannt. Die Türme
auf dem Steinberg, dem Sutmerberg und dem Rammelsberg

werden mittels Bengalfackeln beleuchtet, und es werden von hier
73 v A l antraketen und Prachtbomben aufſteigen.
4 ontag abend wird während des Fackelzuges das Rathaus
J von außen mit bengaliſchem Licht rot und die Säulenhalle innen

I grün beleuchtet werden.

Drei Millionen Dollar- Anleihe für die
Weſtharzſperren

Hannover, 3. Juni. Der haunvverſche Provinzialausſchuß
beſchloß in ſeiner zweitägigen Sitzung, für die Zwecke der Weſt
harzſperren ſobald als möglich eine Auslandsanleihe
von zunächſt drei Millionen amerikaniſcher Dollar aufzu

nehmen.
Todesopfer eines Gewitters

4 g Mückenberg (Kreis Liebenwerda), 8. Juni. Jn der Fried-
h der Braunkohlen und Brikettinduſtrie-A.-G. ver
unglückte vorgeſtern nachmit der 24jährige Hans Sehydlitz
aus Nau bei Lauchhammer ködlich. Bei einem ſchweren

Gewitter, das vorgeſtern über die Grube hinwegging, ſtürzten
um und Sehdlitz geriet in die heruntergefallenen

Die ſofort aufgenommenen Wiederbelebungsverſuche
ohne Erfolg.

Ein Güterzug gevierteilt
Ellenburg, 2. Juni. Zwiſchen Doberſchütz und Grlen

wurde ein Güterzug in vier Teile zerriſſen, ſo daß die

m

blieben

Tagung des Köſener S. C.
Bab Köſen, 8. Juni. Wie (cklljährlich, kamen auch in dieſem

wieder in der Woche vor 7 die Vertreter der Alten
und der aktiven S. C.s an den einzelnen Uni-

verſttäten zur Be v der wichtigſten Tagesfragen hier zuſammen. Veſchia e, die die Oeffentlichkeit intereſſieren dürften,

nicht gefaßt. Als Vertreter des S. C. zu Bonn nahm
Wilhelm, älteſter Sohn unſeres Kronprinzen, an den Ver

ungen teil.

Mit dem Kopf unter dem Kutorad
Nagdeburg, 2. Juni. Heute nachmittag ereignete ſich

in der Lüneburger Straße ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Laſt
automobil einer Bierbrauerei fuhr einen Motorrad-
ahrer an. Dieſer wurde vom Rade geſchleudert und kam mit

Kopf unter die Räder des Laſtautos. Er war ſofort tot.

Brachſtedt, 3. Juni. (Stadt und Land in der D. N.
V. P.) Recht zahlreich waren die Parteifreunde dem Rufe der
Gruppe SüdOſt der Deutſchnationalen Volkspartei am Sonntag

u einem großen Ausflug nach Brachſtedt bei Niemberg gefolgt.
n Niemberg ſchon erwarteten die Mitglieder der umliegenden

Ortſchaften die ankommenden Geſinnungsfreunde und zogen mit
ihnen unter den Klängen der Muſik vom Seifert Orcheſter über
den Ort Hohen nach Brachſtedt. Der Leiter von Brachſtedt, Herr
Pfarrer Ragotzky, hielt er die Begrüßungsanſprache im Namen
der ppe Brachſtedt. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieſer Ausflug zu einer noch beſſeren Zuſammenarbeit zwiſchen
Stadt und Land beitragen möge. Denſelben Gedanken ſprach auch
der 1. Vorſitzende des Volksvereins, Herr Schulrat Buſſe-Halle,
aus in ſeiner Feſtrede. Das Land braucht die Stadt und die
Stadt braucht das Land. Es iſt unſere Pflicht, ein gutes Ein
vernehmen mit allen Schichten der Bevölkerung herzuſtellen. Ein
d der deutſchnationalen Schauſpielgruppe unter Oskar

s Leitung und turneriſche Vorführungen der r
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. en, Solo
und gemeinſame Geſänge wechſelten alsdann in bunter Folge.
Ein Tängchen ſich an. Um 348 Uhr zog man geſchloſſen
nach Niemberg wo nochmals das Tangbein geſchwungen
wurde.

Seeburg, 8. Juni. Beſichtigung des Seebades
durch die Behörden.) Das Seebad wurde am Dienstag
vormi von der Kreisſanitätsbehörde e Am Nachmittag
weilten rungspräſident Grützner und der Landrat des Mans

ifelder Seekreiſes, Dr. FilznerEisleben, hier zur Beſichtigung des
Bades. Sämtliche Einrichtungen wurden eingehend unterſucht
und ausnahmslos höchſte Anerkennung. e verſprach
e erntete den n n e rein ung auf
tretenden n in Kürze abzuGertſert 2. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der ordentlichen Stadtverordnetenſitzung am Montag abend
wurde die Rechnung der Stadtſparkaſſe vorgetragen und dem
Rendanten einſtimmig Entlaſtung erteilt. ur Mitgliederver
ſammlung des Rei tebundes am 29. und 80. Juni
Görlitz, wurde der Stadtverordnete Simon (Kommuniſt) einſtimmig
in chlag gebracht. Vom Magiſtrat nimmt ermeiſter
Sonnenberg an dieſer Tagung teil. Auf einen Vorſchlag des
Brandmeiſters Grieße der Freiw. Feuerwehr, von der Hagener
Elektrigitätsinduſtrie eine 1,2 P. S.- und eine 2,6 P. S.-Motor-
ſirene zur Probe kommen zu laſſen, ſtimmten die Stadtverordneten
einſtimmig zu. Die Anregung des Schulverbandes Oberwieder-
ſtedt, die Schulkinder der Kolonie Gerbſtedt bei Oberwiederſtedt,
dem Geſamtſchulverband Oberwiederſtedt zuzuweiſen, wurde ab-
elehnt. ehe en wurde das Schulgeld der auswärtigen

we die hieſigen Mittelſchulklaſſen beſuchen, vom
il dieſes Jahres ab von 9 Mark auf 7,50 Mark monatlich

je Kind ermäßigt. Der Antrag des Elternbeirats auf Einſtellung
einer Hilfslehrkraft in der hieſigen Stadtſchule wurde einſtimmig
abgelehnt. Der vom ReichsStädtebund gewünſchte Beitritt der
Stadtgemeinde zum Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband“ wurde,

wie ſchon in wiederholten Sitzungen, wiederum abgelehnt.

ht. Quedlinburg, 2 Juni. Der Provinzialverband Sachſen
des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden hielt geſtern und
heute einen BegirksLandgemeindetag ab. Der Vorſitzende des
Verbandes, Landrat a. D. Dr. Gerecke (M. d. R.), ſprach über
„Verfaſſungs und Finanzprobleme der Landgemeinden“. Redner
führte aus, daß die ſtändig anwachſenden Aufgaben der Gemeinden
nicht Schritt gehalten haben mit den Steuerquellen. Es drängt
ſich die Frage auf, wo bekommen die Gemeinden die Mittel her,
um ihre Selbſtverwaltung aufrecht erhalten zu können Der Ver
band der Landgemeinden müſſe zur F. e des Finanzausgleichs
Stellung nehmen; ſo hat er u. a. die Forderung erhoben, daß zu
unſten eines geſunden l der Länder beſonders
ückſicht auf die leiſtungsſchwachen Gemeinden genommen werden

muß. Als Ergebnis des bisherigen Finanzausgleichs ſei Sehr
ſtellen, daß Arbeiterwohnſitzgemeinden erheblich weniger erhalten,
als ſie aufbringen. Wichtig ſei ferner die Regelung der Real-

uern, die im Herbſt als Rahmengeſetz kommen wird. Zuſammen
aſſend betont Redner, daß der kommende Finanzausgleich einen

Teil der Wünſche gebracht habe, doch n bei den zukünftigen
Verhandlungen die Landgemeinden ihren Einfluß geltend machen.

Anſchließend ſprach Generalſekretär Standke über „Unfere
S geſetzgebung und die Stellung unſerer Landgemeinden
ierzu“.

Zu beiden Vorträgen, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden, wurden folgende

Entſchließungen
einſtimmig angenommen:

„Die Gemeinden ſtellen mit Genugtuung feſt, daß im
Reichsfinanzausgleich die Wünſche der Landgemeinden
zum größten Teil Berückſichtigung gefunden haben. Sie begrüßen
die Verteilung von 450 Millionen Mark Reichsſteuern nach dem
Umſatzſteuerſchlüſſel und das Beſeitigen der bisherigen Bevor-
zugung der großen Sitzgemeinden bei dem Aufkommen der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuern. Sie bedauern aber, daß
die erfreulicherweiſe im Reichsgeſetz verankerte Beſtimmung, welche
den Ländern zur Pflicht macht, bei der Verteilung der Reichs
ſteueranteile insbeſondere die leiſtungsſchwachen kleineren Gemein-
den zu berückſichtigen, in den Ländern nur in ungenügender Weiſe
Beachtung gefunden hat. Angeſichts der heutigen Kongzentrations-
bewegung in der Wirtſchaft würde das bedeuten, daß der größte
Teil der Steuern nur wenigen Gemeinden zufließt. Der größte
Teil der Gemeinden geht leer aus und wird dadurch in ſeiner
kommunalen Entwicklung gehindert. Dieſem Verlangen gegenüber

Aus Nittelöeutſchland Landgemeindetag in Quedlinburg
t Candrat a. D. Dr. Gerecke über Finanzprobleme Zwei Entſchließungen zum Finanzausgleich und Schulgeſetz

muß mit m Nachdruck darauf hi ieſen werden, daß auch
die kleinen Gemeinden eine hochbe ame Aufgabe im Geſamt-
rahmen des Staats zu erfüllen haben und daß ihnen als den
Bevölkerungsquellen außerordentliche Laſten insbeſondere aus der
Erziehung und Ausbildung der Kinder (Schulen) erwachſen, deren
Nutzen zu einem großen Teil den Großſtädten zugute kommt. Die
Gemeinden erklären ihre Zuſtimmung zu einem Reichs
rahmengeſetz zur Regelung der Realſteuern. Sie ſtimmen
dem Grundgedanken einer einheitlichen Regelung der
Grund, Gewerbe und Gemeindeentſchuldungsſteuer zu. Auch
das ſeitens der Regierung vorgeſchlagene vereinfachte Verfahren
in Veranlagung, ebung und Verwaltung der Steuern wird be

ſofern es mit einer Verminderung des bisherigen dazu erorderlichen Koſtenaufwandes verbunden iſt. Den Selangen der

Gemeinden u jedoch durch Mitwirkung ihrer Ver
treter bei der Veranlagung und bung der Steuern Rechnung

en werden. Stundung, Er Niederſchlagung dürfen nur
im Einvernehmen mit den kommunalen Behörden vorgenommen
werden. Einer Senkung der Realſteuern kann nur zugeſtimmt
werden, wenn zugleich ſeitens der maßgeblichen Stellen ein Abbau
der den Gemeinden zwangsläufig auferlegten Aufgaben erfolgt,
insbeſondere aber der Grundſatz durchgeführt wird, daß die Ge
meinden nur mit neuen Aufgaben betraut werden dürfen, wenn
ihnen zugleich die zur Durchführung erforderlichen Mittel bereit
eſtellt werden. Das Beſtreben, durch weiteren Ausbau des An
rungsrechtes der Berufsvertretungen eine Kontrolle über die

Finanzgebarung der Gemeinden auszuüben, muß zurückgewieſen
werden. Wird ein an ſich nicht notwendiges Anhörungsrecht der
Berufsvertretungen feſtgelegt, ſo muß es auch auf Beſchlüſſe der
Kreistage, Provingiallandtage und Landtage ausgedehnt werden.“

c

„Angeſichts der immer ſchärfer hervortretenden Untragbarkeitder recſeſigen Schullaſten n der ländlichen Schulver

bände wird eine möglichſt i Neuregelung der Auf
bringung der perſönlichen Schullaſten unker
ſtärkerer Heranziehung der Staatsfinanzen gefordert. Jnsbe-
ſondere ſind die Schulverbände von den untragbaren Laſten der
ſogenannten Mehrſtellen mit ter Beſchleunigung zu befreien.
Bei der Umgeſtaltung ſind die Selbſtverwaltungsrechte der Ge
meinden bzw. Schulverbände zu wahren und die finanzielle Lage
ſang hejqwathen kleinen Schulverbände beſonders zu berüd
ichtigen.“

Wiederſehensfeier ehemaliger 407er
Der Wiederſehenstag des Jnf.-Regts. 407 findet am 11. und

in Magdeburg ſtatt. Das Feſtlokal ſind „Kortes
e

erfahren. Herr rtin Schultze, Magdeburg, Wißmannſtraße 20,
gibt auf ſchriftliche Anfragen Auskunft. Freiwillige Spenden auf
Poſtſcheckkonto Magdeburg 127 29 oder Otto Mohr, Steuerinſpektor,
Magdeburg, Kölner Straße 12.

Roitzſch, 8. Juni. (Tragiſcher Tod eines jungen
Ehemannes.) Ein Sohn eines hieſigen Landwirts war von
ſeinem Rade geſtürzt und nach zwei Tagen ſtellten ſich Schmerzen
ein. Er mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. Hier
wurde feſtgeſtellt, daß die inneren Organe, Milz und Leber, verletzt
waren. Leider gelang es der ärztlichen Kunſt nicht, den jungen
Menſchen, der erſt vor etwa zehn Wochen in den Eheſtand getreten
war, am Leben zu erhalten.

Aderſtedt, 3. Juni. (Die gefährliche Rübenfliege.)
K7 iſt in den Rübenfeldern das ſchon aus anderen Gegenden

nhalts bereits berichtete Auftreten der Rübenfliege beobachtet wor-
den. Bei der großen Vermehrungsfähigkeit der Fliege iſt die Ge
fahr für die Rüben ſehr groß, da die befallenen Pflanzen anfangen
zu vertrocknen und braun zu werden.

Zörbig, 3. Juni. Einen gutgelungenen Familienabend ver
anſtaltete am vergangenen Montag im Schloßgarten die Orts
gruppe Zörbig des Stahlhelms. Zahlreich war die Einwohnerſchaft
dem Rufe des Stahlhelms gefolgt. Der Saal war ſtark beſetzt.
Der Vorſitzende Schmiedemeiſter Günther begrüßte die Erſchienenen
und bat um Mitarbeit und Unterſtützung im Stahlhelm. Die
Zörbiger Stahlhelmkapelle, die auch in Berlin am 8. Mai war, ſpielte
in uneigennütziger Weiſe die alten Märſche und Lieder. Den
Hauptpunkt des Abends bildete ein Vortrag des Stahlhelmpreſſe-
leiters Poche aus Halle, der über den 8. Reichsfrontſoldatentag in
Berlin ſprach. Das Schlußwort ſprach Kam. Traege-Zörbig, der
von ſeinen Erlebniſſen im beſetzten Gebiet vor wenigen Tagen in
anſchaulicher Weiſe berichtete. Ein fröhliches Zuſammenſein mit
einem Tängzchen bildete den Schluß des wirkungsvollen Abends.

Wörlitz, 3. Juni. (Ein Kind im See er
trunken.) Dienstag vormittag fiel das dreijährige Kind des
Arbeiters Prior am „Eichenkranz' beim Spielen in den Wörlitzer
See und ertrank, ehe Hilfe herbeikam.

d. Halberſtadt, 3. Juni. (Jn beſtialiſcher Weiſe) hat
der öſterreichiſche Staatsangehörige, der Schneider Karl Bügner aus
Halberſtadt (geb. 1877) an drei Schuljungen unzüchtige Handlungen
vorgenommen. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Ver-
brechens nach 48 175/176 StrGB. zu einem Jahr und neun Monaten
Gef

„Wernigerode, 8. Juni. (Verkehrsrückgang bei den
Harzbahnen.) Zwei Harzer Eiſenbahngeſellſchaften (die
Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn und die Kleinbahn Ellrich--
Zorge) veröffentlichen ſoeben ihre Geſchäftsberichte. Wie bereits
von anderen Harz
der Verkehr in Vorjahr rückwärts gegangen iſt.

Helmſtedt, 8. Juni. eUebungsreiten.) Beim Uebungsreiten des Reiterbereins
Papenrode ſtürzte am Sonntag der Sohn des Landwirts Kreipe
aus Kl.-Twülpſtedt mit ſeinem Pferde und zog ſich eine ſchwere
Gehirnerſchütterung zu. Da er auch am Mon noch ohne Be

Sturz beim

ſinnung war, wurde er nach Helmſtedt ins Krankenhaus gebracht.
s r, 3. Juni. (Raſcher Tod.) Der Leiter des

hiefigen Knappſchaftskrankenhauſes, Geheimer Sanitätsrat
Dr. med. Mangold, verſtarb geſtern früh, als er ſeinen Dienſt
antreten wollte, an Herzſchlag. Geheimrat war hier
über 42 Jahre als Knappſchafts- und Werksarzt tätig und genoß
in allen Kreiſen der Bevölkerung höchſte Verehrung.

Leipzig, 2. Juni. (Das erſte Opfer der Hitze.) Dem
gelgueß erlegen iſt im Gartenverein „Flora“, in der Nähe der

v es 18. Oktober, ein Mann in den mittleren Jahren. Als
der der Feuerwehr erſchien, war der Erkrankte be
veits geſtorben.

d. Pr.-Börnecke, 2. Juni. Ein bedenklicher Haus
freund.) Der 1878 geborene Jnvalide Hermann Ulrich ſollte die
Frau eines Freundes gewaltſam überfallen und mißbraucht haben.
Er ſtand nunmehr wegen Notzucht vor dem Schöffengericht Halber
ſtadt. Da ſich in der Verhandlung aber die größten Bedenken
ergaben, ob der Angeklagte bei der ihm zur Laſt gelegten Straftat
Gewalt angewandt hat, mußte das Gericht ſchließlich auf Frei
ſprechung erkennen. Der betrogene Ehemann wird ſicherlich
ſchnellſtens alle Maßnahmen ergreifen, um dieſen läſtigen Haus

ſreund los zu werden.

en“, Margaretenſtraße; dortſelbſt ſind die Quartiere zu

nen feſtgeſtellt, zeigt ſich auch hier wieder, daß

ß

77Flugplat Hochharz
Benneckenſtein, 3. Juni. Die Verhandlungen, die wegen

Schaffung eines Flughafens bei Benneckenſtein ſtattfanden, haben
dem Vernehmen nach einen günſtigen Ver genommen, ſo
die Arbeiten auf dem zum Flugplatz gewählten Gelände dem
nächſt aufgenommen werden. r neue Flughafen liegt im Süd-
weſten der Stadt, unmittelbar an der Rappbodequelle. Die Kur

Die Jagd auf wilde Enten beginnt
Magdeburg 8. Jum. Für den Regierungsbezirk Magdeburg

iſt der diesjährige Schluß der Schongzeit für wilde Enten auf den
30. Juni tegſe t worden, ſo daß die Jagd auf wilde Enten am
1. Juli dieſes res beginnt.

Keine Sonderveranſtaltungen zum Hindenburgbeſuch
Deſſau, 8. Juni. Ueber den Beſuch des Reichspräſidenten von

Hindenburg am 14. Juni in Deſſau verlautet u. a. folgendes:
Se. Exzellenz trifft vormittags elf Uhr hier auf dem Hauptbahnhof
ein, wo er von den Spitzen der Behörden be grüßt wird.
Auto fährt er durch die Kaiſerſtraße über den Kaiſerplatz, durch die
Leopoldsſtraße (vom Bahnhof bis zur Katholiſchen Kirche bilden die
Kinder der Schulen von Groß- Deſſau Spalier), durch die Zerbſter
Straße zum Rathaus, dort Begrüßung durch den Bürgermeiſter
und Vorſtellung der Veteranen. Das Frühſtück und auch das
Diner abends nach der Rückkehr von OranienbaumWörlitz werden
im Palais Reina eingenommen. Jn ſpäter Abendſtunde begibt
fich der Reichspräſident nach Berlin zurück. Tor ververanſtaltungen
von Korporationen haben zu unterbleiben.

Merſeburg
Das Kinderfeſt auf dem Nulandplatz

wird in dieſem Jahre am 4. Juli gefeiert. Die Freude unſerer
Jugend iſt bekannt, aber auch die tatkräftige Mitwirkung der geſamten Einwohnerſchaft bei der Veranſtaltung des geſtes wah

rend der letzten Jahre hat gezeigt, daß die Bei tung und wei
tere Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes von allen Seiten gewünſchtwird. Es wird zur Förderung der guten Sache eine Liſten-
ſammlung veranſtaltet werden und gebeten, um allen am
Kinderfeſt teilnehmenden Kindern eine Freude bereiten zu
können, in weitherziger Weiſe Spenden in der Liſte zu zeichnen
und dem Boten zu übergeben, oder auf das Konto Kinderfeſt
1927“ der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe Merſeburg zu überweiſen.
Außerdem haben Banken und Zeitungsſtellen zur Annahme
von Spenden bereit erklärt. Auf Wunſch wird den Gebern eine
Empfan Weiden suns erteilt oder der Empfang der Spende
öffentlich beſtätigt.

Anmeldung von Zelten und Ständen für das Kinderfeſt am
4. Juli werden bis zum 18. Juni, mittags, im ſtädtiſchen Verwal

tungsgebäude III, 1 Treppe, e 28, enenommen. Spätere Anmeldungen können nicht mehr berüd
tigt werden.

t J
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